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Nichtamtlicher Teil.
^ r Besuch des Präsidenten Lonbet in

St. Petersburg.
^ende m!'" " ^ ' ^ l i rr ." aus St . Petersburg zu-
>̂N(!„ ,, ' ^ " l ung knüpft an den Besuch des Präsi-

ft^ ^ u u l i ^ folgende Vemerkuilgen: Die Festlich-
^ l ^ . ' ^^' ^Manifestationen ivariner Tyinpathie!,

Volt', zu oenen der Beslich des Prä-
^ ^ - ^°ubet in Nußlaud Anlaß gab, hatten dieselbe
^'frm ' - ^ Vedeutung, die allen Kundgebungen
^ ^^"^^irussisch^n Biindnisses innewohnt. Durch
-"'wln " ^ luurde nach der hier herrschenden Ueber-
l^tlich^ ?'^ ^lachtrnltor geschaffen, der ein we»
^ l t h!,! ^ N ' e u t des Gleichgewichtes iu der ganzen
> „ t w .^^ ' '^ Allianz schlicht, wie schon mehrmals
^ostia, '^ ^ ^ " " ^ ^ ^ ^ ^'^ ^ ' l l zunehmende

Beziehungen zu anderen
! " ^ r > ^ ! ' ' - ^ ^ bekundet sich am überzeilgendsteu
'chiedeî  ,>"ck)e, ^">" ' " ' " " " f e der letzten Jahre v^r-
>̂chl!n ^ !^"'"uko>nmeu über bestimmte Fragen
^tisch., "Acu geschlossen wurden, die dm beiden
^ l d t t i s ' M ' " angehören, lvelche sich in Europa

^hu,' ' ^ ' Insbesondere ist zu erwähnen, daß die
^ ^en zwischn, St . Petersburg und Wien einen
^ » > lnii^^- we-l-denden E'harakter angeiwmincn
^ â s allgemeinen empfängt man den Eindruck,
< " ' ^ d e ^ ' ^ " ' ^ ' " Gebiete die Ursachen zu Mei-
^ « ^ .^^denheiteu zwifchen den einzelnen
"̂  d ^ " " ^ ' " ' ' "^)r abschwächen und allmählich

^ t>e», ! « " ^ ' ' ^ ^""" äur Folge, hat, daß auch die
i l>3en x ^"biete der Weltpolitik auftanchenden
, N«n. ^ ' " Wahrnehlnung sich den Regierungen

Uesjis,,.? .^'onders aufdrängt, leichter ihrer Lösnng
"^ '"erden können.

^loteltorat über die Katholiken im Orient.
! ^U t , ' ^ ^ ' " ^rad6 des Sultans wurde vor kurzenl
^ ^ ^ ^ u e Vorladung an die italienischen

Mönche, die beim Streite am heiligen Grabe, beteiligt
waren, dnrch die Vermittlung des italienischen Kon-
suls zu erfolgen habe. I n gleicher Weise hat auch der
deutsche Konsul in Iernsalem die Ermächtigung er-
halten, iu dieser Angelegenheit beim Gerichte in Je-
rusalem zu intervenieren, um die Interessen der deut-
scheu Katholiteu wahrzunehmen. Wie man aus Kon^
stantinopel berichtet, beruft sich die französische Regie-
rung gegenüber diesen Vorgängen auf den Art. l>2 de5
Berliner Vertrages, welcher besagt! „Die vou Fraitt-
reich erworbenen Rechte sind ausdrücklich vorbehalten,
an dem l^aNi« ljuu an den heiligenStätten tritt keine
Aenderung ein." Sie hat gegen die erwähnten Mas;
regeln nachdrücklich Verwahrung eingelegt nnd e:>
klärt, daß die Pforte durch dieselben dav Tchutzrechi
Fraukreichs, betreffend die katholischen Anstalten im
Heiligen Üande, verletzt habe. Tie Pforte hat sich in
der Erwiderung dieses Protestes auf einen anderen
Absatz desselben Art, 62 des Berliner Vertrages be-
zogen, in welchem es heißt! „Das Recht amtlichen
Schutzes wird allen diplomatischen Agenten und 5to!i
sularvertretern der Mächte in der Türtei sowohl in
Bezug a,lf kirchliche Dinge, Pilger und Mouche, al5
auf ihre religiösen, Wohltätigt'eits- und anderen Au-
stalteu an den heiligen Stätten zuerkannt." Die Pforte
weist anch daraus lnn, daß Frankreich, da dic türkische
Regierung nicht die alleinige Unterzeichnerin des Ber»
liner Vertrages ist, sich wegen der Auslegung dieser
Urkunde auch an die anderen Signntarmächte wenden
könnte. E5 wird alo selbstverständlich angesehen, daß
die diesmal von derPforte denRegierungcn vouItalien
und Deutschland amtlich znerkannten Rechte natur°
gemäß auch den anderen an den heiligen Stätten be-
teiligten Staaten werden zugesprochen werden. Die
italienische Regierung hat bereits seit dein vergange-
neu Jahre, als in Dschadschnr bei Damaskus oiu ita-
lienischer Geistlicher ermordet wurde, nach einer Gele
genheit gesucht, um auf das Recht dc>5 Schutzes der
italienischen Priester, sowie der italienischeil Klöster
und Anstalten im Heiligen Lande Anspruch zu erheben.
Der Streit zwischen den Mönchen am heiligen Grabc,

der sich am 4. September ereignete, bot für I ta l ien
sowie, für Dentschland den geeigneten Anlaß.

Politische Ueberftcht.
L a i b a c h , 31. Mai.

Die zu Ende geführten Veratungen der öster -
r e i ch i schen D e l e g a t i o n e n über das Budget
des Ministeriums des Aeußern haben, wie „Fremdem
blatt" ausführt, troh allem, was sich gegen verschiedene
Reden einwenden läßt, dazn beigetragen, das Urteil
iiber nusere auswärtige Politik des letzten Jahres zu
Nären. „Der Wert der bevorstehenden Erneuerung
des D r e i b n n d es hat sich in voller Deutlichkeit
gezeigt, nnd die Fortdauer und Festigung des E i n »
u e r n e h m e n s mit N u ß l a n d ist von den, Spre-
cheru aller Parteien mit größter Befriedigung ver-
zeichnet worden. Bei dem Weiterfchreiten in der em>
gehaltenen Richtung wird der Minister durch die An«
erkennung fnr seine bisherige Tätigleit nnterstiiht,
und daß er t>eu richtige», Weg gegaugen ist, zeigen ih,.l
selbst die Kritiken der Opposition. I u die Erörterungen
über die, auswärtigen Beziehuugen nn'schten sich frei-
ln'h Exlursionen in die innere Politik, die, in nuserem
^!ationalitätei!staate mehr als nndenuärts in die Ve»
urteilnng der äußeren Politik übergreift, und vor
allein Betrachtungen, mitunter auch erregte Aoußerun
gen über das Verhältnis zu Ungarn. Dein Wunsche,
daß os gelingen möge, zu einem Einverständnis^
zwischen den beiden Reichshälsten zu gelangen, hat
am beredtestenGraf Schönborn Ausdruck gegebeil: daß
cs aber, mit wenigen Ausnahmen, alle beherrschte,
war unverkennbar. Die amtliche Kompetenz des
Grafen Goluchowski hört dort auf, wo die iunerc Pu
lltik begiunt; aber jeder kann es ihm nachfühlen, wenn
er die Kämpfe der beiden Staaten der Monarchie uno
zwischen den Vollsstämmen unseres Staates mit dem
Wnnsche verfolgt, es möge nicht des Trennenden noch
mehr lverden, da jede innere, Spaltung die Aktionö»
kraft nach außen abschwächt."

Feuilleton.
^ Der Familientag.

""""tzle vo» Ivoiherv», r>on Schlicht.
X A « ^. (Nachdruck verboten.)

3 ^ l i ^ " " u l i e Derer von und zu Vobitz wollte ihren
! ' '^d. ^ ^ l"crn, den ersteu, so lauge das Geschlecht
- ^ ^ r ^ / ^ ' " " l , ' uralt. Bis auf Karl den Dicken
>̂ '"oi,c> !"""»bamn zurückgeführt luerden, und
>>n ŝ.< "ut voller Richtigkeit- den alle Bebihe er-
l?^r lyz' ^ " jeher einer stattlichen Leibesfülle,
h ^Nd n ^ ^ ' " ' p« luar anch ihr Geist, sie waren
''. ""Ü ^ ^ ^ " die Bequemlichkeit über alles. Da-
, ^ t>^ ^ "'ch zusannnen, daß trotz aller Versnche,
>^>l l y ^ ^ ^ u Jahren von einen, General gemacht
'H ^"r, (s. !' '^k ein Familieutag zusannueugelont'
^ ^ ^ b i < « -^ ^ " l der Familieusinil Tn-er von
' ^ ^ alw " ' ^ ^ besonders entwickelt, hauptsächlich
^ su n s"^^ " ^ l zu be^mem, um alljährlich auf
' ^ H " u ^ ^ ? l " n Hotel hernnizuliegen und die
^ i ^ " di^.s,,.^^nt zu entbehren. Nnd so wäre wohl

^°?"N N0n ^ " ^ " " ' ^ ^ ' "us 5"n ^Planten 7„a-
. >"U v ^ . > " ^ ' " " i n nicht eine besondere Ver°
^">>l for. ?"egen hätte.
! > , Nuv " ' ^>U"-euße!i. iu einer kleinm Acker-
^ ? ' "n d , , ' " ^ " ' ' " ^ Einluohner zahlte (und die^
1 ^stc,l >!»' ^"ac'U, an denen fämtliche Bewohner
^ ^ ^ ' ' ' ' ' ' ' ' ' ^ ^ ^ i s e bis zllin jüngsten Säug-

' ' n ^ . U'mvn), wohnte das älteste Mitglied
''" l^ln < '^^^ " ' ^ ' "lte Dame, die jetzt ihren

H,'Wtto f i . ! " ,^"N ^ ' " ^ ' - Selbst eine geborene
5h',bi? z„ ..^"ler oinen Bebitz geheiratet und mit
^ brs t'.,?"m Tode auf einem großen Gute in
X ? ^ in d«."^u Stadt gelebt: hinterher hatte sie

^ " ' wl'il s ' ^ salbst ein sehr schöues Hm.s
" >le sich nicht entschließen konnte, aus

der Gegend fortznziehen. Die alte Dame war sehr reich,
und da sie nicht die Hälfte ihrer Zmsen aufbrauchte,
vergrößerte sich das Kapital fortwährmo chr
selbst zur Freude, alleil denen, d,e da einst zu erben
hofften, uicht zum Leide, Die Aussicht auf diefe Erb-
schaft luar es denu auch, die alle tnesesmal den, Pla»:
dc"' Gellerals zustimmen ließ, nicht nur der alten
Dame persönlich zu gratulieren, sondern bei der Gelc-
genheit auch den ersten Faüüllmtag abzuhalten, der
dann alljährllch wiederholt werden sollte.

Der General hatte die schönsteil Statuten und
Paragraphen ausgearbeitet: er wollte die Anregung
zu eiuer Familienstiftung gobeu, und soweit die v.>r°
sichtig eingezogene,! Erkundigungen den Schluß zu-
lußen, war die alle Dame bereit, diesem Fond mit
einer namhaften Summe sehr energisch ans die Beine
zu helfen So begaben sich denn die Bebitze auf Reisen,
und die einzige, die sich mit Ansnahme des Generals
wirklich cms dm Familientag freute, war die alte
Dame, die glücklich war, alle, die mit ihr denselben
Namen trugen, am Abend ihres Lebens noch einmal
nm sich versammelt zu sehen.

Die Bebitze kommen! I n der kleinen Stadt rief
diese^lnnde eine gewaltige Anfregnng hervor: einen
lebendigen General hatten die guten Leute seit Jahre"
nicht geseln'n, denn selbst dieManöver verirrten sich nur
alle Jahrzehnte einmal in diese von jeder Kulnir ver-
lasseue Gegend. Ein General kam, ein Hofjägermeistor.
ein Kammerherr, der seine. Schlüssel uicht wie audere
^'nte in der Tasche, sondern hinten auf dem Rock trng,
ein paar Leutnants kamen, unter diesen einer, der lui
der Gardekavallerie stand, nnd von den Damen war
eine sogar früher Qberhofmeisterin bei einer regieren-
den Fürstin gewesen. Alle freuteil sich auf das Ein-
treffen so uieler und so vornehmer Gäste, am meisten
aber freuten nch die Kinder, denn diese rechneten mit
tödlicher Sicherheit darauf, daß an diese», Tage die
Schule ausfallen würde.

Welchen Anteil die ganze Bevölkerung an dem
kommenden Ereignisse nahm, zeigte sich so recht, als
C5 sich uni die Unterbringung der Gäste handelte. Die
alte Dame konnte keinen Logicrbesuch haben, und so
bildete sich unter dem Vorsitz des Bürgermeisters ein
Komitee, das es unternahn,, die Fremden in Privat°
Häusern unterzubringen. Alls den Gedanken, einen der
Bebitze in den, einzigen anständigen Hotel eiuzna,ual>
tieren, tam niemand, und das hatte seinen, guten
Grund: der Wirt hieß nämlich auch von Vebitz: er trug
denselben Namen, aber er gehörte doch nicht mit zur
Familie, und deshalb mußte man es vermeiden, die
anderen Bebitze mit ihm in Berührung zu bringe».

Als die Bebitze endlich unter der Anteilnahme
der ganzen Bevölkerung ihren Einzug gehalten hatten
lind von ihren freundlichen Gastgebern erfuhren, daß
es im Städtchen eineu Gastwirt ihres Namens gäbe,
waren sie alle mehr oder weniger unangenehm be-
rührt, und noch am späten Abend fand in dem Quar-

^ tier des Herrn Generals eine geheime Beratung aller
Herren darüber statt, wie mau sich diesem Namens-
vetter gegenüber benehmen solle. Dem Herrn General
fiel dieser Manu schwer auf die Nerven, fast noch mehr
alc dem jungen Gardeleutnaut: er wünschte ihn zum
Teufel, aber da er trotzdem dablieb, mußte ein Aus'
weg gefunden werden: I h n ganz schneiden: seine Ezi-
stenz einsach wegleugnen, konnte man nicht, man
mußte wenigstens p lu loi>mu ein gewisses wohl-
wollendes Interesse für ihn an den Tag legen, auch der
Welt zeigen, daß man nicht stolz, sondern vielmehr
leutselig war. So wurde denn die Parole ausgegeben:
morgen vormittags nach der offiziellen Gratulation^
kur gehen sämtliche männlich Mitglieder Derer von
und zu Bebitz in das Hotel „gum goldenen Apfel",
frühstücken dort eine Kleinigkeit und aoben dem Wirr
etwas zu verdienen.

(Echlusl folgt.)
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Die „Neue Freie Presse" bespricht den in parla-
mentarischen kreisen ventilierten Plan einer „H a l b
p a r l a m e n t a r i f i e r u n g" dos Ministerinins
>l o o r b e r , d. h. eine/ Ergänzung desselben durch die
parlamentarischen Fiihrer der Deutschen und Ezechen
behnfs Bildung eineo Äl'inisterium^ „der nationalen
Verteidigung" in der Ali^gleich^frage. Nach den jüng-
sten Erllnrungen von czechischer Seite, kann das Älatt
an die Möglichkeit jenes Planes nicht glauben. Noch
immer sei ein Beamten-Ministerium, zusanuneligeseht
ans Männern, die nicht unmittelbar an den uatio«
nalen ^iäinps^u teilgenoninien haben, in den Augen
der Vevölkerung die beste (Garantie sür eine sachliche
Führnng der )1tessorto, und diese Unbefangenheit werde
in dein Maße wichtiger, als die Macht des Staates
wächst und die Zahl seiner Organe steigt. Deutsche und
Pechen tonnen und sollen in einein Ministerinn! sitzen,
jedoch nur nnter der Voraussetzung, daß sie vorher
das Mittel finden, um ibre nationalen Ansprüche in
ein sicheres Gleichgewicht zu bringen. Die Halbparla-
mentarisierung de5 Veamten - Ministeriums ohne
innere bleibende Annäherung der Parteien, die Ver°
einigung der Führer im .^abwette, loähreild die feind-
lichen Heerlager getrennt, bleiben, wäre nur eine poli-
tische Ünanfrichtigkeit unt dem Hintergedanken, die
politische Macht ganz an sich zu reißen und die I n t r i -
guen au5 dem Neich5rat in den Ministerrat zu ver-
schleppen. Die Aenderung de5 Älinisteriums täme zu
spät als nachdrückliche Demonstration siir die, östcr
rcichischen Forderungen im Ausgleiche, zu früh als
seichen rüclflntenden nationalen Haffeo.

„Przeglad" führt aus, der .'»labinettschef habe sich
in der Frage des u n g a r i s c h e n A u s g l e i c h e s
das ungeschmälerte Vertranen aller Parteien er-
worben. Es gebe heute keinen Politiker, der die Auf-
richtigkeit der Bestrebungen Dr. v. Koerbers in Zweifel
ziehen würde. (55 unterliege keinem Zweifel, daß die
Ini t iat ive Zu der schärferen Tonart Ungarn gegen-
übcr ausschließlich vom Kabinettschef selbst aufging,
e5 sei daher ausgejchlofseu, daß in Oesterreich der-
malen ein anderes Kabinett möglich wäre, das in B o
zug aus den Ausgleich „lehr nlo das jetzige erreichen
könnte. Die glatte Notierung des Budgets scheine ein
Fingerzeig dafür zu sein, daß Dr. von Koerber bei
dieser Patriotischen Arbeit die Unterstntznng sämtlicher
Parteien finden werde.

Der „ F i g a r o " veröffentlicht ein Interview
seines Korrespondenten, des Schriftstellers Bibullier,
mit dein Reichskanzler Grafen B ü I o w. Der deutsche
Stantsmauu sagte, daß die Erneuerung des D r e i -
b u n des zwar uoch nicht erfolgt, aber doch eine fest
beschlossene Tatsache fei. Es feien keine Aendernngen
an den bisherigen Vertragsbestimmungen in Aussicht
genommen. Der Dreibund stelle ein reines Defensw-
bündnis dar, das ebenso wie die französisch-russische
Allianz berufen fei, den Frieden zu wahren.

I n bnlgarischen Depntiertenkreifen verlantet, daß
Ministerpräsident Dr. D a n e v den Fürsten F e r d i -
n a n d auf dessen Ncife nach N n ß l a n d nicht be-
gleiten werdo, daher auch weder zu einer vorzeitigen
Schließung, noch zu einer Vertagung der Verband^
lungen des Sobranje Anlaß geboten fein werde. Wie

es heißt, werde sich von den Mitgliedern des Kab:
nettes nur der 5l ri eg smi nister, Generalmajor P a °
p r i l o v , i i l der Suite des Fürsten befinden. Das
Kriegsbudget komme aber keinesfalls vor Beendigung
des Fürstenbesnches auf die Tagesordnung. Vermut
l;ch werde die Reise des Fürsten, dem sich bekanntlich
die Mitglieder des Komitees znr Errichtung des Zar-
befreier-Denkmals in Sofia und der russische Ver-
treter, Herr Bahmetjev, anschließen, am A. oder 4. Jun i
n. S t . angetreten werden. Vorher wird Fürst Ferdi»
nand noch in üblicher Weise die Adrch'e des Sobranjc
entgegennehmen. - Aus Sofia loird der „Kreuz-
zeitung" berichtet: Fiirst Ferdinand wird feine seit
langem angekündigte Reise nach Petersburg zu An-
fang der nächsten Woche voll Wien ans alltreten. .Be
zeichnend für die freundlichere Gestaltung der Be-
zuhungen zwischen Bulgarien und Nutzland ist, daß
nun ein besonderer russischer Mi l i tär Attache für Bul-
garien ernannt worden ist, während diesen Posten ln<-
her ein und dieselbe Persönlichkeit bei mehreren
Balkanstaaten versah. Mi t der Tatsache, daß die ehe»
maligen emigrierten bulgarischen Offiziere höhere
Posten in der Armee einnehmen, hat man sich in den
militärischen Kreisen schon seit langen, abgefunden.
Neuerdings heißt es aber, daß einer dieser jetzt den
Oberstenrag bekleidenden Offiziere, Benderev, der
Hauptleilnehmer an der Aufhebung des Fürstcn
Alerander, zum Gmn'alstabS'Chef ernannt werden
soll.

Der bereits konstatierte vortreffliche Eindruck,
welchen die auf die Balkanhalbinfel bezüglichen
Stellen des E x p o s 6 s d e s G r a f e n G o l u ch ow .
s l i in ?) i l d i z erzeugten, wurden durch die negative
Antwort befestigt, welche Settionsches v. M6rey im
Auftrage des Ministers des Aeußern auf die iu der
Delegation eingebrachte Interpellation, ob mit I tal ien
Vell)a»dln!igen bezüglich einer eventliellen Besetzung
Albaniens oder über eine Abgrenzung der Interessen-
fphären in diesen» Gebiete gepflogen worden find, er
teilt hat. Die ausdrückliche Versicherung, daß nur hin-
sichtlich der Erhaltung des «<:>tu» <̂n<> in Albanien
ein Einvernehmen zwischen den beiden Staaten be-
stehe, babe in den maßgebenden türkischen Kreisen eine
sehr beruhigende Wirkung hervorgerufen.

Tagesncmgleitetl.
— ( K ö n i g E d u a r d s L i e b l i n g s h u n d.)

König Eduard V i l , Hai ein großes Interesse für Tiere uud
besonders für Hunde. I n seinen Hundekoppeln sind Hunde
aller Arten vertreten, und auf den großen Hundeausstellungen
hat er mit ihnen siets viele Ehre eingelegt. Seit mehreren
Jahren ist der König nicht ohne einen treuen und unzertrenn-
lichen Hundebegleiter gewesen. Da war Venus, einst der viel-
geliebte Liebling des Herzogs von Clarence. Als Venus das
Zeitliche segnete, folgte der große weiße Spitz Acaty, ein Ge
schent des Vaters des jetzigen Zaren, aber Veaty starb hoch'
betagt an den Folgen eines Unfalles in Homburg. Dann lam
die Schloßbulldogge Peter, die lange der Liebling des Königs
war, und ihr Nachfolger ist der irische Terrier Jack. Er ist
seit den» November der Hofhund geworden, er lebt jetzt bei
dem Könige, reist mit ihm und liegt den ganzen Tag ncbe.i
seinem Stuhle. Er begleitet das .^önigspaar bei allen offi-
ziellen Gelegenheiten, und man spricht davon, daß er es

sic», auch nicht nehmen lassen wil l , seinen Platz bei ' ^
nnng zu haben, Der König interessiert sich p"^," « M
Jacks Wohdefinden, für seine Speisen und seine to ^ ^>
Bewegung. Iaci bctommt einmal am Tage sein " " .Mig-
hc'uptsäch'lich aus Vistuits besteht, in lÄegenwalt des ^,
König Eduard hat einer englischen Ticrmalerin /! ^ n
Auftrag gegeben, seinen Terrier zu malen, und ^ ,
„Sitzungen" fanden im Buckingham - Palast ^ " „ h hol
Aber „Jack" wollte durchaus nicht die Ohren sp'hen ^ ^ , i
chen. wie die Malerin es verlangte, wenn sein H . ^
vor der halb offenen Tür bliebe, und König Edua
fahrte belustigt dem Wunsche seines Lieblings. 5,

— ( D e r W e r t des V u l l a n st a u bes ^
L a S 0 u f r i . ' ' r e.) Aus London wird berichtet: ?".. ^,
Post aus Westindien, die soeben hier eingetroffen l!>. Al
mittelbar nach der Katastrophe von dort abgcaM .^,,
letzten Briefe sind vom 10. Mai datiert und " M l " ^
rollenden Geräuschen, der Dunkelheit, dem Staubs ^
anderen Warnungszeichen, die die schreckliche " ^ . ^tli^
ankündigten. ZweiMillionen TonnenStaub f ^ e " ^ ^
auf Barbados. Am 0. Mai bemerkte man PWV^ ^ !
störenden Fremdkörper in den Augen, der s""! ." M ^
sichtbar wurde. Einen Tag spater bedeckte der Stanv ° ^
einer einen Vicrtclzoll hohen Schichte. Es fiel aUY ^
dabei, der durch den Staub schwarz wie Tinte wu ^ B
trockenen Znstande hatte der Staub eine ziemlich ^ ' H ^
graue Farbe. Von großem Interesse sind " e ^ " ^ ZL
dieses Staubes von dem Vullcm auf St . Vincent. ^si
friere, die die Post nach London gebracht hat, ^ „ ,;"
indische Komitee beabsichtigt, sie chemisch "Uteri" ^i>°
lassen, um zu prüfen, ob der Staub einen Welt fur «^
wirtschaft hat oder sonst wie gebraucht werden l " ^ ^,
fessor d'Alouquerque von dem Negierungslabowtoi ^
Barbados kam nach einer flüchtigen U n t e r s u c h " ' ^ jl
Schlnssc, daß dieser Staub von dem im I ' ^ M r t b ? .
fallenen Staube abweicht und leinen befruchtenden ^ c>
obgleich er schweren Lehmboden verbessern tönnte> ^
Londoner Naturforscher, der den Staub ebcma"^,,M
suchte, neigte sich einer ganz anderen Ansicht zu. , 7 ^ ^ Ü '̂
hofft denn auch, daß der Staub segensreich ^ ' 5 ^
sein wird, das er stellenweise bis zu zwanzig Toirn ^ s ,
Acre bedeckt. Eine andere mögliche Verwendung d " ^
staubes ist die alö Polierpulver. Man versus ^ 1 >>
Messingarbeit auf dem Schiffe damit zu polic"' ^s^
stellte sich herans, daß er eine große Menge ""
Glases enthält. < '»u»^'

— (D er st 0 lz e st e M a n n i n A m e r l ^ ) ^ ^
gegend ist gegenwärtig Herr Karl Kaspar in ^ ^ Z P l > ^ .
yc'rl. den die brave Gattin am Tage der Ankunft ^ ^ B
Heinrich von Preußen mit kräftigen Zwillinge" ^ ^
Hcrr .Kaspar beschloß sofort, das Andenken c>n ^ h ^
würdigen Besuch des Prinzen dadurch zu M " ^ ' ' ^ ,
einen der Knaben nach dem Prinzen und den a . >
dcm Präsidenten der Vereinigten Staaten "«' ,,^c
2(>. Februar schrieb Herr Kaspar nach Washing z P'
hielt bereits zwei Tage später vom Privatselreta ^ l
sidenten Roosevelt ein aus dem Weißen H " ' . P l ^ ,
Schreiben folgenden Inhal ts : „Geehrter Herr! ^ A ^
ersucht mich. den Empfang Ihres Schreibens "" ^ '
brnar zu bestätigen nnd Sie zu versichern, bah ^ , s ^
pliment. das Sir ih,n durch die Wahl dieses - " " s^ll" B
zn schätze» weiß. I m Namen des Präsidenten ^ > ^„fl .
mir der Hoffnung Ausdruck zu geben, dah die ,̂> ,̂  ,ll
den kleinen Inngcn viel Glück und Prosper'" ^ .̂.,
Schoße haben möge. Sehr ergeben I h r >̂eo - ^ ^ <
telyou. Sekretär des Präsidenten." Vor einige"^ D^,,
nun auch die Antwort vom Hofmarschallantt ,̂ , vHl ,,
Heinrich von Preußen. Das vom 87. Apri l " " ^ t ^
Schreiben lautet, wie folgt: „Seine l ö m g l ^ ^ ^

Der Schwiegersohn auf f)robe.
huuloristischer Roman von Gustav Nehfeld.

(20. ForlschunF.)

„S ie wollten erzählen, lver der neue Nachbar ist,
Herr Amtmann!"

..Wer ei- ist, Herr' Mi i l ler?"
„ J a ! Von wem haben Sie es übrigens erfahren?"
„Von wem? Nlin, von Seidler selbst — ich habe

ihn hernach gefragt — man hat doch Interesse für seine
Nachbarn. M i r ist es wenigstens niemals gleich,
gültig, mit wem ich sozusagen ^nu-ü-lio» wohne!"

„Sehr richtig, Herr Amtmaun! Also wer ist es?"
„Wer es ist? Nnn, ja, ja, es ist ein Rentier aus

— lassen Sie mal sehen — aus — ja, nun habe ich
es doch bergessen, woher er ist!"

«Wie heiht er denn, Herr Anrtmann?"
„Das lalln ich Ihnen sagen, Herr Müller —

Soidler hat es mir mitgeteilt - - er heißt — warten
Sie mal, wie war doch gleich der Name? Schimmel?
Nein, aber so ähnlich — ich habe es, wie mir fchein",
leider doch vergessen — ciber ein bekannter Name war
e> nicht — er klang so sonderbar, Herr Mül ler!"

„Soso!"
„ J a ! Er hält sich gegenwärtig in Äorsberg bei

seiner dort wohnhaften Mutter auf, bis er nllhier
seinen Einzng halten wird. Gebürtig ist or aus —
lasse», Sie sehen - - aus — alls — ach. fatal — ich
hatte es mir gmiz genau gemertt, eo fing mit ein<'r
Jahreszeit an — hm, ja — Frühling — Sonnner —
nein — fo war es nicht —"

„Etwa Winterfeld?"
„Ganz recht, so war der Name! E<> fällt einem

schlichlich doch wieder ein! Sein Vermögen hat er in
^ in — war lm Sie, ich komme gleich daranf e>:> ist

ja übrigens auch gleichgültig — seil« Vermögen hat
er ill Tingsda erworben, und er soll reich, sehr reich
sein!"

„Hat er Familie, Herr Amtmann?"
„Hm, ja ! Die hat er wohl! Die zwei Damen, die

ich bei ihm im Garten sah, sind nichts weniger als
hübsch — ebensowenig wie er — und ich liebe hübsche
Gesichter, Herr Müller, namentlich bei Damen! Sie
begreifen, wenn nmn sozusagen al> Gar^on die Ve-
lechtignng hat, sich dafür zn interessieren!"

„Gewiß!"
„Na, sehen Sie l Das war's, was Seidler mir

milaeteilt hat!"
„Hm! Ob »nan mit den Lenten wird verlehren

lönnen, Herr Amtmann? Ihnon wird es nicht schwcr
werden, etwas darüber zu erfahren!"

„Ich werdo es erfahren, Herr Müller, verlassen
Sie sich auf mich!"

M i t einer gönnerhaften Handbewegung verab-
schiedete sich der Amtmann und schritt die Straße
hinab. Der dicke Nentier Müller, der respektvoll seine
Mühe gelüftet hatte, sah ihm eine Weile nach, dann
begab er fich ill seine Vehaufuug zurück.

„Ja, der erfährt ec>!" dachte er bewundernd. „Ein
netter Mann, der Amtmann, ein anständiger, gebil-
deter Mann ! "

Der Amtmann — I . Schmidt von ^lodental.
Amtmann, stand anf seine» groszen, goldgeränderten
Visitenkarten — hatte vor vielleicht ',wei Jahren da<>
kleine Grundstück in Mnllers Nachbarschaft gelanft
und hanste seitdem nnnnterbrochen darauf. Er glich
dem Mädchen aus de? Fremde insofern, als man nicht
wnßte, woher er kam. Mai l erfuhr es auch uicht, er b,.'
wahrte ein unverbrüchliches Schweigen darüber, so
daß man zn der Ueber^engnng kam, schwere Schicksale

hätten ihn getroffen und veranlas'.t, ^ '^ ,Ä, l . ! l ^ . ,
gangenheit in Nacht nnd Schweigen zu l)U t < ,
heiratet lebte er einsam; eine alte Fra» ,,̂ ii'>
ihm die Wirtschaft zn besorgen und 1 " " ̂  1.,^,,
dcren er nur zwei bewohnte, in OrdlN'lw ^ ,1"?.,
Den kleineil Garten besorgte er selbst, " " ' ^ , c,,,,
Nebenmahlzeiteu: nur das Viittagsess"^^,,^^,!,
einem Nestauranl zweiten Ranges ein " ^ ^ ^ i ! l > ^
zn einem seiner zahlreicheil Freunde und ^ .̂  ^ ' ^
diesen: Zwecke geladen war, oder ^ - . ^ " , , ! , , . . i ' ^ ' " ^ ,
hatte. I l l dieser Hinsicht entbehrte er j^!'^che>» ^
nnd Pflegte eine Einladnng stets mit >'"'c^^'>',!,,,
gnügen entgegenznnehmen. Vei s^".^" ^ t sä)̂  ^
wandsfreien ^eben konnte man mit ^ ^.chli>^,,,!
daß er nicht viel zu seinem ^obenolN'.. sjch .̂ ,.
brauchte. Ob er aber dazn gezwumM '^„c 5',/,
seinen Mitteln so einznrichten, das " " ^ ' t l ' ^ p
Frage, die zn beantworten bei der 3 n»' '^^
des Amtmann? in solchen D ing" ! ' " ^ ' l i ü » ^ /
war. Eine andere Eigentümlichkeit ^'- ' F.'l'» ^
seiue Nc'serviertheit Fremdell g ^ " U ^ ^ ' ^ d c i> ' ^
s>e schoil mehr Angst nennen könn"', ^ ^ . ß v i " ' ^ , ^
Persönlichkeit in den engbegrenzten S l M i ^ ,
von ^lrllsan trat, dem er al5 Wortsi'l)^^ ^ ^
verschluand er und erschien' erst wiedc'l ^ .̂ztl' ^
släche, lveüll c>r über das Woher und "U ^ . ^ . ^
Ankönllnlillgc' genügend orientiert ' " " ' „ „ , l" ^
cin eigellartiger Herr, der Herr M t t " u ^ h '̂N ,̂̂
Herr von Rodental, wie er sich g " ' " " ^ch i»^^ z '̂,
ein .U'anfnlann ihn einst mit .,H"-rn ^ ^>^^.'!'
redet, hatte er il,m nnr einel, verächtlu^^, ^. 5>''
l!.,orfen und ilnil dann den Nucken N/ ,,^,i>!l'
hatte nie wieder ein ,Vtri!sa!iel' sich ?>>'
itigkeit ellailbt. —

(Fortsetzung folgt.)
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'̂ M ? " ^ " l ß e n lassen Sie noch nachträglich zur Geburt
^ ' " M p a a r e s herzlichst beglückwünschen und wollen
^<n ^,Ha ft für deu einen der Knaben auch gerne au-
i i i th^ '^ anbei folgende, von Seiner lönigl. Hoheit unter-
^ i, ^ ^^graphie soll den Knaben dauernd daran er-
ĉh<>, n ." ^ ' ' ^ ^ Geburtstage der erlauchte Bruder des

'̂ teni) s, ' ^ ^ nuf amerilauischem Boden gelandet und
' ^ Uti^Ü^ Aufenthalts in den Vereinigten Staaten ein
^ n itt ^"lbarer Freund des amerikanischen Volles ge-

^ 5 ^ ' ^ ' ^ - ^ z . Freiherr v. Seclendorff."
>slez ^ ° s P e r l e n h a l s b a n d . ) Wieder ein spaß-
l^bie zs> "^'.spiel, mit welcher unglaublicheil Erfindungs-
''^l»n ^ ' Huulbert auf immer neue Mittel und Knifft
He,, ^.u) aus der verzweifeltesten Lage den Ausweg zu
^ l . 5, ?" der „Figaro". An, 2. Ma i stellte sich bei
^dalte" " l " " '"'^ regelrechter Vollmacht versehener
^zich./"' ^^ seiner Begleitung befanden sich ein Gerichts-
^ l ! , ke/' s""e Schreiber, die im Falle, daß die Schuld,
^laai, f""^ klagte, nicht bezahlt würde, zur gerichtlichen

5 ^ ? ' " e der Möbel in dem Hause der Avenue de la
^ber't ' ^ schoten sollten. Natürlich konnte Mmc.
^i jh " M bezahlen. Sie spielte die große klassische Szene:
^li>al? " " "ur einen Aufschub von einigen Tagen." —
^ inan s ^"bame." — „Aber das ist ja schrecklich. Was
^ i a ^ ^ lagen? Sie wissen doch, daß ich Geld in jene..,
^ nickj" '" — " ^ " 3^en Sie es nur doch," — „Ich
^ ' n " " »Dann werden wir tun, was wir zu tun
^ " i>,< Zuschlössen machte sich der Gerichtsvollzieher
' ^ t st! protokollieren. Es war halb 4 Uhr nachmittags,
'^e h^"ch<svollzieher durfte nur bis 5 Uhr die Veschlag-
^ i , - . Olimen. Da riß Mine. Humbert mil einer großen
^feZ a l ^ ^ ^ ei» prächtiges Perlenhalsband vom Halse,
^tbe " - ' . " " Tisch und sagte: „Es ist 50.000 Franks wert.

^!z» sl ^ " ' " Mer als der Anwalt das Halsband dem
,. Uj'eher übergeben wil l , bleibt es an einem Rocl-
^ "gen und zerreißt. Die Peilen rollen auf dem Tep-

^tt y/ '^^ s^klt sich eine erschütternd loinische Szene
^ 5>l>n ^ ^ ^ ' . ^ " Gerichtsvollzieher, alle Schreiber und
D ^ : ^. ^ kriechen auf dem Boden herum und machen
^TisH ! P " l e " ^ ^ Gerichtsvollzieher sucht unter
^ l d^ ' be r Aliiyglt unter den Sesseln und die Schreiber
^lie^ ^°sas, Mme. Humbert jammert: „So schöne Per-
^t ^ ^ot t ! " Von Zeit zu Zeit fand man auch einige auf.
^ h ̂  verrann, und Mme. Humbert beteuerte noch
?!!e„' ^ "och zwei Perlen an der Zahl fehlten. Und die
''' V l ö b / " " " ^ ^ Gerichtes stürzten sich von neuem unier
^ ! t ^ " " ° suchten die beiden magischen Perlen. Das
M h " Stunden. Die Zeit zur Beschlagnahme war
^ f°l«e ! ! " ' " "d man durfte nicht mehr dazu schreiten.
, . ' ^ s " T"ge aber leiteten die Bevollmächtigten der
^ W s"'"bert ein neues Verfahren ein. durch das das
!̂>, d e / ^ " wurde. Der Streich war gelungen. Der An-
/ ^ ^"ichtsvollzieher und die Schreiber waren wie
vb,„>, s iger hineingefallen. Das berühmte Perlen-
s t ^ , ^ ' verpfändete Mme. Parayre am Tage der

" "chhause. und sie erhielt 43.000 Franks dafür.

tulw / " s e r n e H ä u s e r . ) Der ehemalige Leiter der
> ^ ''Uen Glasfabrik in St . Gobaiu Jules Henrivaux

l, ^ biz! . 2st dahin ausgesprochen, daß dem Glase neben
^ ^c ie^^^^ ' überaus mannigfaltigen Anwendung noch
Mt< «leure Zulunft als Baumaterial beschieden sei. Er
^hM,s geradezu für das beste Material zum Bau von
?" Tie.« s ' ^1'ouders in Gestalt des vor kurzem erfunde-

i.z^nses, ^ f ^ „ Widerstandsfähigkeit diejenige des

- ^seZ?/!"ch übertrifft. Selbst starken Hammerschlägen
> ^ tn ,, "glas besser widerstehen als der Vruchmarmor,
, ^ Gl ö^,^ ^ s'ch l)ei Neibungen nur unbedeutend ab.
>' beli^- ' " ""ch Henrivaux undurchsichtig oder auch in

^selb '' ^ ^ ^ hergestellt werden, und das Material
M d / " -!^ 'u unerschöpflicher Menge vorhanden. Die

. ^cci^, Kurden durch Winteleisen zusammengehalten und
> ^ t i w ^unerhalb der Glaswände könnten als Leitwege
< M a r oder kalte Luft. Gas, elektrische Drähte :c. leicht

^ l , werden. Daß ein solches Glashaus einen recht
^gl ° überaus widerstandsfähigen Bau bilden würde,
^schen^^'" Zweifel, umso weniger, als überall leicht

f'^e. H^" werden könnte, ohne daß Feuchtigkeit zurück-
,L des n'baut' weist darauf hin. daß das Palais Lumi-
^ H a u s z ^ " Ausstellung gewissermaßen als Vorbild
!'< ^hau,l . Zukunft aus Glas betrachtet werden könne.
tz. der!« - ' ^"^ " " ^ ^'^ Dachdeckung aus solchem Ma-

>̂, wi» 5 ^ aus Schiefer beiweitem vorzuziehen sei.
^'tlliss sranzösische Glastcchniter behauptet, das

^ ^ ° t v i i > , ^ Hauptbaumaterial der Zukunft werden
^j^lcheL s allerdings das Sprichwort zuschanden wer-
< l"!t c>. . ^gt . daß, wer in einem Glashause wohne,
> ^ _ 7 ^ e n werfen dürfe.

^ " l l l l . und Prouiuzial-Nachrichten.
lük!> ^as ^ " s g e s e t z u n d S t a a t s v o r a n s c h l a g
^'z><rt d ^ " ^ ^ ^ ^ 2.) Die gestrige „Wiener Zeitung"
l ^ i , ,^us wiltionierte Finanzgesetz für das Jahr 1902,
^ t ^ l^ei - ' ^ ' welchein zufolge die darin aufgeführten
V ' lo,n>e '̂  " "? ' ^ ^ ^ " ^ Dezember 1902 verwendet
" ^ ^ t Ve,'! " ' ^ ' insoiveit sie nicht bis Ende des Jahres
^ t ! Wesels., "^'dung gelangten, so zu behandeln sind. als
<h> lo^en n " ^"""schlage des Jahres 1902 bewilligt
^ ! ^n ) f: 'Unter den anf K r a i n bezüglichen Krediten
l'is.^inift ' "den sich ;,„ Finanzgesetze folgende: I m Etat
V ^ n q " " s für Kultus und Unterricht: der in der
^ ^00 ^ / ° ^ " u n g vom 27. Dezember 1900 für das
,^Abon i^°^schuß gegen Ersatz in Krain vorgesehene
^ I i . ' ^ e z ^ ^ l^i der in der kaiserlichen Verordnung
l, ^ t e ^ ^ d e r ^R)0 für das Jahr 1900 auf Bauten und
^ M "H nlL - ^ '^ Unterbringung des Staatsgymnasiums

^ ! i>, ,c"^ " " b letzte Rate vorgesehene Betrag von
' ^tat des Acterbauministeriums: der in, der

kaiserlichen Verordnung vom 27. Dezember 1900 für das
Jahr 1900 als Sanierungsbeitrag für die Bruderlaben und
für die Stadt Id r ia , sowie für die Beitragsleistung zur
Wogleina-Regulierung vorgesehene Betrag von 173.650 X ;
im Etat des Justizministeriums: der in der kaiserlichen Ver-
ordnung vom 27. Dezember 1900 für das Jahr 1900 für
den Ankauf und die Adaptierung der Kaserne in Nudolfswert
vorgesehene restliche Betrag von 70.000 X ; der in derselben
Verordnung f. d. I . 1900 für den Bau eines Amtsgebäudes
ia Nadmannsdorf als I.Rate vorgesehene Betrag v. 34.000X.
— Weiters wird in der „Wiener Zeitung" der Staatsvoran-
schlag für das Jahr 1902 publiziert. Dariu sind unter Erfor-
dernissen für K r a i n folgende Ausgaben enthalten: für d'v
Korrektiv» der Agramer Neichsstraße zwischen Kilometer
2/33 -,- 70 in und 4/37 -l- 87 in bei Studenec, S t . Rochus
und Rodolendorf, politischer Bezirk Lit tai (erste Nak)
22,000 X ; für die Pflasterung der Wiener Neichsstraße im
Stadtgebiete Laibach vom Kilometer 0 bis 1-0 (erste Rate)
10.000 l<: für die Umlegung der Karlstädter Neichsstraße
zwischen Kandia und Unter-Schwerenbach. Kilometer 0 bis
4/4. politischer Bezirk Rudolfswert (vierte Rate) 14.000 X ;
für die Savercgulierung 152,000 X ; für den Bau eines
Amtsgebäudes in Rudolfswert (zweite Rate) 10.000 X ; Aus-
gaben des Religionsfonds 104.700 K; weiters für die T i l -
gung des auf den fondsl^rrschaftlichen Werken iiitabulierten
Darlehens 10.500 X ; für die Erwerbung von Enklaven
8000 X - für die Rekonstruktion des Weges von Kernica bis
Potlula 10.000 X ; für die Adaptierung, Einrichtung und
Uuterrichtserfordeiüisse a» Gymnasien 4000 X ; für den Bau
des Gerichtsgebäudes in Laibach (sechste Rate) 400.000 X ,
für die innere Einrichtung dieses Neubaues in Laibach
140.000 X , für den Bau eines Amtsgebäudes in Radmanns-
dorf die restlichen 2835 X , für den Anlauf des Schloßgebäu-
des in Kronau 11,112 X , für die Eisendahn Laibach-Ober-
laidach, in Noten 32.800 X .

— (P r e i s r e i t e n i n T u r i n.) Das Neichs-Kriegs-
ministerium hat jenen Offizieren, die in Zivi l dem Preis-
reiten in Tur in vom 9. bis 12. b. M . als Zuseher beiwohnen
wollen, einen achttägigen Urlaub außer Gebühr bewilligt.

— (P er son a l n a c h r i c h t.) Herr Generalmajor
Bernhard Edler von B a l d a ß , Kommandant der 56. I n -
fanterie-Brigade, ist heute nach Klagenfurt abgereist.

— ( M i l i t ä r - S t i f t u n g s p l ä t z e . ) Ein Platz der
Johann Rochus Freiherr von D o r f l e i t h - Sti f tung per
000 Iv jährlich für arme Offizierstöchter (Waisen). Das Ge-
such, welchen» der Taufschein, ein legales Armuts- oder
Mitlellosigteitszeugnis. ein Sittenzcugnis und der Nachweis,
daß der Vater dem Offiziersstandc angehört oder angehört
hat. beizuschließen kommt, ist bis 30. d. M . an die t. t.
Siatthalterei in Wie» einzusenden. Die Beteiligte muh sich
an, 16. August 1902 in der Pfarrkirche Zu Sankt Stephan in
Wien trauen lassen, widrigenfalls die Verleihung erlischt.
— Drei Plätze der Anna H o l z i n ge r - Stif tung 5
200 X für dürstige Witwen und Waisen von l. und l. M, -
litär-Rechnungsräten. Das Gesuch, welchem der Totenschein
des Gatten (Vaters), der Taufschein und das Mitlcllosig-
keitszeugnis bcizuschließen kommen, ist bis 15, August an die
Evidenzbehörde einzusenden. ^ - Gin Platz der Regiments
arzt Doktor Dominit M a n d e l s l y - Stiftung per 96 X
40 k für sehr hilfsbedürftige Militärärzte des Ruhestandes,
von der ^X. Rangsllasse abwärts. Das Gesuch ist unter An-
schluß eines Mittellosigleitszeugmsses bis 1. August an die
Evidenzbehörde einzusenden. — Sechs Plätze der Ritter
T a u b e s von Ü e b e n s w a r t h - Stif tung zu je 79 X
80 Ii für drei alte, gebrechliche Oberwuudärzte und drei eben-
solche Unterärzte des Ruhestandes, vorzüglich, wenn sie er-
werbsunfähig sind. I n Ermangelung solcher Bewerber hab»u
Witwen und^ Waisen von Oberwund- und Unterärzten An-
spruch. Dem Gesuche, welches bis 15. August an die Evidenz<
behörde zu leiten ist, ist womöglich ein militärärztliches
Zeugnis über die Gesundhcitsverhältnisse beizuschliehen. —
Sechs Plätze der Franz M o n s e r - Stiftung 50 bis 100 X
für dürftige und würbige Waisen nach Militärärzten. Das
Gesuch welchem der Taufschein der Bewerber, der Totenschein
der Eltern und das Mittellosiglcitszeugnis lxizuschliehcn
kommen, ist bis 1. August an die Evidenzbehörde einzusenden.

— Zwei Plätze der Stabsarzt Doktor Karl R i e d l - St i f -
tung 84 X für Miliiär-Unterarztes-Witwen. welche mit zwci
oder mehreren Kindern belastet sind. I n Ermangelung solche
Bewerber habe î Oberarztes-Witwen. welche sich in derselben
Lage befinden, den Anspruch. Dem Gesuche ist der Trauungs-
schein, der Totenschein des Gatten und der Tauf- (Geburts-)
Schein der Kinder, sowie das Mittellosigteitszeugnis beizu-
schließen und dasselbe bis 1. August an die Evidenzbehörde
einzusenden. — Zwei Plätze der Ritter von S m a i c h -
Stiftung zu je 304 X 40 ü für aktive Subalternoffiziere des
l. und l. Heeres, welche mit zahlreicher Familie belastet und
aus dem Gebiete der bestandenen kroatischen Militärgrenze
gcbürtig sind. Die Gesuche sind bis 1. Oktober 1902 dem
vorgesetzten Truppen- (Abteilungs-) Kommando vorzulegen.
— Aus der Kaiser Jubiläums - Stif tung, durch Ernst
M a u t h n e r nach der Anzahl der Bewerber 320 X für
hilfsbedürftige weibliche Waisen nach l. und l. M i l i t ä r - I n -
tendanturBeamten, Die Gesuche sind bis 15. Oktober 1902
unter Anschluß des Totenscheines des Gatten (Vaters). Tauf-
scheines und Mittellosigleitszeugnisses an die Evidenzbehörde
einzusenden. — Iwei Plätze der Braumeister Ignatz
K u f f n c r - S t i f t u n g ü 126 X. I n erster Linie: M i t
Ticnstprämicn beteiltc Unteroffiziere aller Waffengattungen
aus der ehemaligen Gemeinde Ottakring bei Wien; in zweiter
Linie: Patental- oder Pensions-Invaliden aus dieser Ge-
meinde' in dritter Linie vorbezeichnete Personen aus den
bestandenen Gemeinden Hernals und Neulerchenfeld. Das
Gesuch ist mit dem Nachweise zu instruieren, daß der Vit<
steiler in einer der genannten Gemeinden geboren wurde, und
ist bis 6. August au die Evidenzbchördc einzusenden.

— ( D i e M i l i t ä r - N a b e h e i l a n stall zu
T ö P l i t z i n K r a i n ) wurde am 1, d. M . eröffnet.

— ( M i l i t ä r i s c h e s.) Ernanut wird zum Assistenz-
arzt-Stellvertreter anläßlich der Ableistung des ProbebiensteZ
zum Berufsoberarzte der Landwehr, der Einjährig-Frei-
willige Mediziner, Titular-Korporal Dr. Franz L e g e r
des Landwehr-Infanterieregiments Klagenfurt Nr. 4. I n
das Verhältnis „der Evidenz" wird versetzt der Leutnant in',
nichtaltivcn Stande Josef T e t a v ö i ö (Aufenthaltsort
Großlaschitz) des Landwehr-Infanterieregiments Laibach
Nr. 27.

— ( M e l i o r a t i o n e n i n K r a i n.) M i t dem Ge-
setze vom 24. Jänner 1902 wurde bekanntlich die Dotierung
des staatlichen Meliorationsfonds für die Jahre 1902 bis
1914 mit 4.000.000 X jährlich festgestellt und dadurch eine
intensivere Förderung der Meliorationsarbeiten ermöglicht.
Um jedoch bei diesen Arbeiten ein einheitliches und systema-
tisches Vorgehen zu ermöglichen, wurden die einzelnen Lan-
dcsausschiisse eingeladen, der Zeutralregierung ein Pro-
gramm für jene Meliorationsarbeiten vorzulegen, deren
Durchführung für die nächste» Jahre in Aussicht genommen
ist. Auch der trainische Landesausschuß hat ein solches Pro-
gramm festgestellt und einer u<.1 1io<̂  einberufenen Enquete
zur Beratung vorgelegt. Nach dem Programme für die Me-
liorationen in Krain, welches jedoch noch nicht als befiniti»
angesehen werden kann. sind über 70 größere Wasserbauten,
Entwässerungen, Wasservcrsorgungsanlagen :c. projektiert.
Die erste Stelle nimmt die in Aussicht genommene Ent-
wässerung des LaibacherMoores ein, für welche die Kosten auf
4.200.000 X veranschlagt sind. Weiters sind projektiert: die
Regulierung der Gewässer des Wippacher Tales (1,400.000
Krone»), die Regulierung der SteinerFeistritz (1,400,000 X ) ,
die Regulierung des GurtflusseZ (2,000.000 X ) . dann
die Regulierung der Zeier von Gode îöe bis Görtschach
(400,000 X ) , der Poit (140.000 X) , des Wildbaches Hujca
bei Horjul (165,000 X ) . der GradaZca (400.000 X ) . der
Zeier dei Selzach (100.000 X ) . des Themenitzbaches bei
Treffen (180,000 X ) u. s. w. Die Kosten der projektierte!,
Wasserversorgungsanlagen stellen sich für Krainburg auf
530.000 X . für Dürrenlrain auf 520.000 X , für Alienmartt
auf 230.000 X , für Rakel und Zirlnitz auf 260.000 X , für
die Dörfer Kal und Koäana auf 80.000 X . für Adelsberg
auf 143.000 X , für Oberlaibach auf 90.000 X u. s. w. Die
Gcsamtloste» für diese Meliorationsarbeiten, welche im Zeit-
räume von 1903 bis 1912 durchgeführt weiden sollen, sin^
auf zirka 15.000.000 X veranschlagt. Inbetreff der Reparti-
tion dieses Betrages auf die eiuzelnen Konkurrenten wurdc
an dem Grundsatze festgehalten, daß 50 ^ der Kosten von'
staatlichen Mcliorationsfond, 20 ^ vom Lande und 30 ^
von den Interessenten zu decken seien. Behufs Deckung der
Landesbeiträge zu de» projektierten Meliorationstosten wurde
bekanntlich im Jahre 1900 ein Lanbes-MeliorationZfono ge-
gründet u»d soll zum Zwecke der Fundierung desselben ein
Anlehen im Betrage von 4.000.000 X gegen Schuldverschrei-
bungen aufgenommen werden. Außerdem sollen diesem neuen
Fonbe noch aus dem Landcsfonde regelmäßige Beiträge in
der Höhe des bisherigen Erfordernisses für Meliorationen

^und öffentliche Arbeiten, welche künftig aus dem Meliora-
tionsfond bestritten lverde» sollen, zufließen; diese Beiträge
dürften sich auf zirla 250.000 X jährlich beziffern. Die F i
nanzierung des Meliorationsprogramms dürfte somit ohn.,'
große Schwierigkeiten durchgeführt werden; wohl aber dürf-
teil sich, wie der Xuixxlno^n^poclarxili Vostn i l : befürchtet,
in Betreff der technischen Durchfühning des Programms
wegen Mangels an technischen Kräften bedeutende Schwierig-
keiten ergeben. Jedenfalls aber wäre die Durchführung des
festgestellten Meliorationsprogramms für Krain in w i r l -
schaftlicher Beziehung von außerordentlicher Bedeutung. Aus '
gedehnte Grundflächen würden für die Landwirtschaft gê
Wonnen werden i so würden z. V. durch die Entwässerung deH
Laibachcr Moores fast drei Quabratmeilen melioriert oder
eigentlich gewonnen werden. Daß dadurch auch die sanitären
Verhältnisse bedeutend gebessert würden, braucht nicht erst
besouders betont zu werden.

— ( D e r L a i b a c h e r G e m e i n d e r a t ) hält mor-
gen um 6 Uhr abends eine ordentliche Sitzung mit folgender
Tagesordnung ab: 1.) Bericht der Vausettion über einige
dringende Reparaturen im städtischen Armenhause an der
Karlstädterstraße (Referent Dr. P o 5 a r). — 2.) Bericht
der Finanzseltion über das Angebot des Josef Javornil, lv-
treffend den seitens der Stadtgemeinbe zu erfolgenden An>
lauf eines Bauplatzes an der Landwehrstrahe (Referent
Dr. S t a r ü ) . — 3.) Berichte der Finanzseltion: a) über
das Angebot des Josef KoutM), betreffend den Tausch seines
an der Wienerstraße gelegenen Grundes gegen den an der
Klagenfurtcrstraße gelegenen städtischen Grund; !>) über das
Gesuch des Josef Turk um Erhöhung des Lohnes für d'.e
Steintohlenzufuhr; c,) über das Gesuch des Eislaufvereinrs
um Abschreibung des Pachtzinses für das Jahr 1901 (3t'-
fcrcnt Dr. P o / , a r ) ; 6) über die Zuschrift des Stadt-
magistrates, betreffend die ganznächtliche Beleuchtung der
Treppenaufgänge im Gebäude des bürgerlichen Vermögens-
fonds; <:) über das Angebot des Josef Spalel. betreffend den
Ankauf des städtischen Baugrundes an der Levstil- und der
verlängerten Nonnengasse (Referent Dr. S t a r ö ) ; 5) über
das Gesuch des Oberlehrers Frauz ("'rnagoj um unentgess
liche Ueberlassung der Produkte auf der landwirtschaftlich'»
Versuchsstation am Karolinengrunde; «) über das Gesuch
des Kranken- und Unterstützungsvereines der Hilfs- und
Privatbeamten um Vettragsleistung; !l) über das Gesuch des
allgemeinen Frauenvcreines (^^o i ino öon«ko äru«tv^)
um Veitragsleistung (Referent S v e t e l ) ; i) über die Zu-
schrift des Stadtmagistrates, betreffend die Remuneration cm
jene Wachleute, die Hunde ohne Marken aufgespürt habe >
(Referent M a l l y). — 4.) Berichte der Vausettion: a) über
den Beschluß des Magistratsgremiums, betreffend die Er
richtung eines Gitters 'bei der Anlage zwischen dem Krezc!
schen und Gerber'sche» Hause am Kon^oßplatzc (3efere>,t
Dr. P o / a r ) ; l,) über die Parzellierung der Realität de»
Alois Korsika an der Vleiweiöstraße (Referent 2 u^e t ) ;
o) über die Regulierung der Zufahrt beim Hause Dr. Franz
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MundaZ Nr.10 an der Rümerstraße (Referent Dr. S t a r ö ) ;
lN über Reparaturen im städtischen Vollsbade (Referent
^ u l i e l ) ; l?) über den Rekurs des I van Mavec, Hausbesitzers
iu der Flußsiraße Nr. 8, gegen den Vescheid des Stadt-
magistrates in einer Vauangelegenheit (Referent T u r t). —
5.) Bericht der Bau- und Stadtverschönerungsseltion über
die Zuschrift des Bürgermeisters, betreffend die Anlage eines
Partes an der Vcgagasse (Referent Dr . S t a r ö). — 6.)
Bericht der Schulseltion über das Gesuch des I I . städtischen
slovenischen Kindergartens um Bewilligung einer ständigen
Dotation (Referent K u b i c). — 7.) Bericht der Polizei-
feltion über den Relurs des Fleischhauers Anton S l o v a n
gegen die Entscheidung des Stadimagistrates inbetreff des
Verlaufes von Rindfleisch auf den Ständern in berSchulallee
(Referent Dr, Ritter v. V l e i w e i s). — 8.) Berichte der
Stadiverschönerungsseltion (Referent D i m n i l ) : n) über
das Gesuch der Frau I . Pfeifer am Polanadamm um V ^
scitigung der Lindenbäuine vor ihrem Hause; Ii) über die Zu-
schrift des Stadtgärtners, betreffend die Anlage eines Parkes
an der Lattermannsallee. — 9.) Berichte des Direktoriums
der städtischen Wasserleitung über den Rechnungsabschluß
der siädt.Wasserleitung über denRechnnngsabschluß der städt.
Wasserleitung f. d. I . ' i 9 0 1 (Ref. K u b i c). 10.) Bericht des
Direktoriums des städtischen Elcktrizitätswerles über die
Zuschrift des Präsidiums des l. k, Landesgcrichtes in Betreff
der Abgabe des elektrischen Strome« für das neue Justiz-
gebäude (Referent S e n e l o v i 5). — 11.) Bericht des D i -
reltoriums der städtischen Wasserleitung über zwei Gesuche
um Abschreibung der Gebühr für größeren Wasserverbrauch
(Referent K u b i c). — 12.) Bericht der Schulseltion über
das Gesuch der Karoline Zehrer, Hilfslehrcrin am I . städti-
schen Kindergarten, in einer Pcrsonalangelegenhcit (Referent
K u b i c).

— ( A u s z e i c h n u n g . ) Seine Majestät der deutsche
Kaiser hat dem Stationschef Herrn Inspektor Eugen G u t l -
m a n in Laibach den Roten Adler-Orden verliehen.

— ( S p e n d e . ) Se. Durchlaucht Fürst Karl A u e r s -
p e r g hat für den Schulbau in Aino'dt den namhaften Be-
trag von 2000 X gespendet. — o —

— ( E r n e n n u n g . ) Der bisherige Distriltsarzt in
Eeisenberg, Herr Dr. Johann S l o 5 i r , wurde zum D i -
striltsarzte für den Gerichtsbezirl Tschernembl ernannt, -o-

— ( D i e F r oh n l e i ch n a m s p r oz e s f i on e n)
in der Franziskaner- und in der St . Ialobspfarre wurden
gestern bei prachtvollem Wetter unter großer Beteiligung
abgehalten. An der ersteren nahmen nebst einer großen Menge
von Andächtigen die Schul?>l von Echischta und Waitsch an
der letzteren die zweite städtische Knabsnvollsschdle und die
städtische achtllassige Mädchenvolksschule teil; überdies rückte
bei beiden Umzügen Mi l i tär und je eine Abteilung der M i -
litärkapelle aus.

— ( E i n sch ö n e s E r z e u g n i s he i m i sch e n Ge-
w e r b e f l e i h e s) hat über Auftrag des Herrn CaMiers
K r a p 5 die Kunslschlossrrei des Herrn August H a b l a r in ^
Laibach durch Anführung eines Verandadaches vor dem
Caf^ „Europa" geliefert. Das Dach repräsentiert sich in
äußerst gefälliger Form und trägt also nicht nur praktischen
Bedürfnissen, sondern auch dem ästhetischen Geschmacke voll-
auf Rechnung.

— (K r a i n i s ch e A o v o l a t e n l a m m e r.) Sams-
tag nachmittags fand die ordentliche Ptenarversammlung dê
hirsigen Adbolatenlammcr statt. Der Geschäfts- und Kassa-
bericht des KammerauQschusses für das verflossene Jahr
wurde zur Kenntnis genommen und der Kannnerbeitrag pro
1902 mit 10 Iv festgesetzt. Bei den darauf abgehaltenen
Wahlen wurde Herr Dr. M a j a r o n zum Kammerpräsiden -
ten für die nächste dreijährige Funltionsdauer wieder g>̂
wählt; ferner wurden in den Ausschuß der Kammer Herr
Dr . K r i s p e r als Mitglied, Herr Dr. T e k a v ö i ö als
Ersatzmann wieder, beziehungsweise neugewählt. I n den
Disziplinarrat wurden die Herren: Dr. M u n d a (Präsi
dent), Dr. P a p e 2 und Dr. S u y e r als Mitglieder und
Dr. S l a n c als Ersatzmann entsendet. Die bisherigen Funk-
tionäre Dr. T e t a v <"- i 6 als Anwalt und Herr Dr. P i r.'
als Stellvertreter wurden für die nächste Funltionsperiodc
neuerlich bestellt. — Fast sämtliche Wahlen erfolgten ein--
stimmig.

— ( D e r I . L a i b a c h e r B e a m t e n - K o n s u m -
v e r e i n ) hält heute abends um 8 Uhr im Salon der
Bierhalle I . Hafner seine diesjährige Generalverfamm-
lung ab.

— ( M o d e r n e W u n d e r . ) Das Künstlerpaar
H o m e s und F e y, welches vorgestern und gestern im großen
Saale der hiesigen Tonhalle zwei Vorstellungen moderner
Wunder aus dem Gebiete des Spirit ismus, der Gedanken-
übertragung und der Mnemonik veranstaltete, rechtfertigte in
vollem Umfange den ausgezeichneten Ruf. der diesen Dar-
bietungen vorangegangen. Sämtliche Experimente gelangen
überraschend gut und waren von einer wahrhaft verblüffen-
den Wirkung, Frau Homes-Fey produzierte sich als unfehl-
bare Gebanlenleserin und bot als Sehmedium eine Leistung,
die an das Wunderbare streifte. Eine Kommunikation zwi-
schen ihr, die auf dem Podium mit verbundcuen Augen
saß, und Herrn Homes, der sich im Publikum bewegte, er-
schien gänzlich ausgeschlossen, und doch vermochte Frau
Homes-Fey die nach Belieben vorgezeigten Objekte, auch solche
der seltensten Art, mit großartiger Sicherheit zu benennen
und beispielsweise eine in die Millionen gehende Serien-
„ummcr eines Dollarscheines anzugeben, den Namen der ein-
zelnen Besitzer aufzusagen, seltene Münzen nach ihrer Pro-
venienz und ihrem Werte zu bestimmen «. ?c. Wie sie dies
bOverlstelligte, ist freilich ein Geheimnis, das die beiden
Künstler der Oeffentlichleit nicht preiszugeben geneigt sein
dürften, aber das Publikum kommt dabei aus dem Stau-
nen nicht heraus. Auch als mit Stricken wohl und kunst-
gerecht gefesseltes Medium im Geisterschranlc bot Fr>.^
Homes-Fey eine glänzende Leistung, wie nicht minder bei der
Manifestation, die unter strengster Kontrolle von fünf Dämel.

aus dem Publikum ausgeführt wurde und wobei „Geister-
hände" ihr neckisches Spiel trieben. — Herr Homes produ-
zierte sich in einer mncmonischcn Manifestation, die von sei-
nem erstaunlichen Gedächtnisse ein glänzendes Zeugnis ab-

^ legte. Alles in allem waren es tatsächlich moderne Wunder,
die man da zu hören und zu sehen bekam, aber wohlgemerlt,
nicht solche von spiritistischer Färbung, denn zu Spiritisten
bekennt sich das Kiinstlerpaar Homes-Fey nicht. — D o n -
n e r s t a g um 8 Uhr abends wird noch eine dritte Vor-
stellung stattfinden, in welcher nebst den bisherigen Hanpt-
triks noch weitere Sensationsnummern zur Vorführung ge-
langen sollen; wir inachen das Publikum auf den Abend, d>r
tatsächlich Sehenswertes bieten wird, schon heute aufmerk-
sam.

— ( D e r d i e s m a l i m F r ü h j a h r e stattge-
f u n d e n e D i s l o t a t i o ns wechse l) hat auch e>,
snihcres Erscheinen der „Dislolations - Uebcrsichtslarte des
k. und l. Heeres und der Landwehren, sowie der Gendar-
merie 1902/1903" (Preis 2-40 X . Verlag G. Freytag H
Verndt, Wien V I I / 2 ) . znr Folge gehabt. I n der bekannt
guten und rasch orientierenden Ausführung gibt die nette
^arte Aufschluß über die Frage nach dem Garnisonsorte
jedes Truppenlörpers, nach der Anzahl und Art der in einer
Garnison befindlichen Truppen ic. ?c. und ist für jede M i -
litär- und Zivil-Kanzlei, für Geschäftsleute, die mit der
Armee in Beziehung stehen )c. ein vorzüglicher Behelf.

" (V e re i n s b i l d u n g ) Der Deutsche Schulverein
in Wien erstattete an das l. l. lrainische Landespräsidium
die Anzeige von der beabsichtigten Bildung einer Ortsgruppe
für Stoctcndorf und Umgebung, politischer Bezirk Tscher-
nembl. — 1 - .

— ( D i e g e w e r b l i c h e F o r t b i l d u n g s s c h u l e
i n S t . V e i t ob L a i b a ch) veranstaltete, wie uns von
dort gemeldet wi ld, zu Pfingsten eine Ausstellung von
Schülcrzcichnungen. Es stellten ans: Herr Lehrer Friedrich
/. c b r c (erster Jahrgang) 170 und Herr Lehrer Anton L e -
n a r ^ i c - (zweiter Jahrgang) )12 Blätter aus dem Frei-
hand-, dem Konstrultions- und dem Fachzeichnen, während
in Mappen für Fachleute uoch viele Blätter, die Nammangels
»vegen nicht ausgestellt werden tonnten, zur Besichtigung auf-
lagen. Es interessierten wieder am meisten die Details, d. h.
in natürlicher Größe gezeichnete Tischler-, Schlosser- und
Cteinmctzobjeltc, deren es heuer außerordentlich viele und
von großer Schönheit gab. Die Ausstellung wurde von vielen
Ortsinsassen besucht, außerdem aber von Fachleuten und
Lehrern an gewerblichen Fortbildungsschulen tt. aus Laibach
und anderen Orten besichtigt. —Die gewerbliche Fort-
bildungsschule in S t . Veit zählt sehr viele Schüler. E in-
getragen waren 153 Schüler, darunter 40 Volontäre, d. h.
solche, die nach der vorgeschriebenen Absolvierung der Schule
oder nach ihrem 18. Lebensjahre des Zeichnens wegen noch
weiter die gewerbliche Fortbildungsschule besuchen, Am
Schlüsse des Schuljahres verblieben 124 Schüler, darnnter
28 Volontäre. M i t gnicm Erfolge wurde die Schule von 87
und mit ungenügendem von 37 Schülern absolviert; die
Mehrzahl der letzteren besuchte den Vorbereitungslurs. in
welchem sich Schüler aus den verschiedensten Gegenden, auch
ziemlich viele Analphabeten, zusammenfinden. Unter den
153 eingetragenen Schülern gab es 112 Tischler. 9 Schlosser,
8 Steinmetze, 7 Schuhmacher. 5 Spengler, 4 Schneider,
3 Zimmerleute, 3 Schmiede, 1 Bildhauer und 1 Wagner.

— ( S ch w u r ge r ich t s - V e r ha n d l u n ge n i n
R u d o l f s w e rt.) I n der I I . Session der Geschworene,!
Verhandlungen beim l. l. Kreisgrrichte in Rudolfswert gelan-
gen nachbezcichnete Straffälle zur Verhandlung: am 2, Jun i :
Edmund Poga6nil und Franz Kirar (Sittlichkeitsdelilt). am
3 Jun i : Johann Zalotar M n . (Verbrechen der versuchten
Münzfälschung und des Diebstahles); am 4. Jun i : Jakob
Malnar Mn. /Anton V u ^ a j und Anton Zaletel M n . (Ver-
brechen des Totschlages); am 6. und 7. Jun i : Helena Rafi
und deren Bruder Franz Najl aus Feistenberg (Verbrechen
des gemeinen Mordes, begangen an der Schwiegermutter der
Helena Raj l ) ; am 9. Jun i : Augustin Verbi«' M n . (Miß-
brauch der Amtsgewalt und Amtsveruntreuung) und schließ-
lich am 10. Jun i : Franz Koncilija (Verbrechen des Betruges
und Mißbrauch der Amtsgewalt). — o —

— ( S a n i t ä r e s . ) I m Sanitätsbezirle Ü i t t a i ist
die bereits fast erloschene Scharlach-Epidemie in der Orts-
gcmeinde Qbergurl, und zwar in den Ortschaften Znojile und
Podbulovje, neuerdings zum Ausbruche gelangt. Es er-
krankten insgesamt daran 18 Personen. Von diesen sind bis-
her 12 genesen, 3 gestorben und 3 verblieben in ärztlicher
Behandlung. Vereinzelte Fälle von Scharlach ereigneten sich
auch in drei anderen Gemeinden, doch fand die Krankheit
lcine weitere Verbreitung. — Die Diphtheritis trat in der
Ortsgemeinde Trebeleu in 3 Ortschaften epidemisch auf. Von
14 daran erkrankten Personen sind 10 genesen und 4 ge-
storben. —i1(.

— ( S a n i t ä r e s . ) Die Masernepidemie, welche in
der Gemeinde Mitterdorf in der Wochein auftrat, ist nun-
mehr gänzlich erloschen; von 88 erkrankten Kindern sind
4 gestorben. Gleichfalls erloschen ist die Maftrnlrantheit in
Kropp. woselbst von l6 Kindern eines der Krankheit erlag.
Dagegen kam diese Krankheit in Wocheiner-Feistritz zum
Ausbruchc. wo bisher 25 Kinder davon befallen wurden.
I m übrigen isl der ganze politische Bezirk Radmannsdorf
von Infektionskrankheiten gänzlich frei; ebenso frei ist der
ganze politische Bezirk Stein. —o.

— ( S c h o n z e i t f ü r W i l d a r t en.) I m Monate
J u n i stehen folgende Wildarten in Schonung: männliches
und weibliches Rot- und Damwild sowie Wilblälber. Gemi-
böcle. Gemsgeißen und Gemslitze, Rehgeihen und Rehkitze
Feld- und ^ Alpenhasen, Auerhähne, Birkhähne (in der
zweiten Hälfte des Monates), Auer- und Nirlhennen. Fa-
sanen. Hasel-, Schnee- und Stcinhühner, Rebhühner und
Wachteln, Waldschnepfen, Stockenten. Wildenten, dann
Gänse. Sumpf- und Wasservögel.

^ - ( V e r l o r e n e Gegens tände . ) Dtt ^ ^,
^ Maria Meden aus Vigaun bei Zirtnitz verwr a " , ^ ' ^
auf dem Wege vom Südbahnhofe in die <i->tadt em ^. ,
Brieftasche mit einer Hundertguldennote, -^ ^ M . ^
vom Südbahnhofc bis zum Rathausplatze wurde e'" ^ ^ !
Damenuhr mit einer vergoldeten Uhrlette verlo"«' »öl
dem Kaiser Josefs-Platze wnrden eine ZehngMM
eine Zehnlronennote verloren.

Tycntrr, Kunst und Meratur.^
— („Die österreichisch-ungarische ^

a r c h i e i n W o r t u nd B i l d") isl mit der u»s '̂ >
den 397. Lieferung (.Nroatien und Slavonien) a°g > ^
Das Gesamtwert, das als ein dauerndes D ^ n s,l-
Begründers, des unvergeßlichen Kronprinzen ^ " . ^ '
steht, umfaßt 21, beziehungsweise 24 Bände "" ^ ^ i
587 literarische Beiträge. 4529 I l lustrat ive" ' ^ !
19 farbige Vildcrbeilagen. Die erste Lieferung ^ , ^ :
schen und ungarischen Ausgabe erschien aM 1> ^ l < '
1885; die letzte ungarische Lieferung gelangte " ^ ^ y i ü ^
1901, die letzte deutsche Lieferung am 1. Juni " "
Buchhandel. . ^ f ! ^

— ( D i e „W i e n c r M o d e") vom 1- I« ' ." ^ F
zeigt nns Damentoilettcn neuester Mode für den Y" ^
Besondere Beachtung verdienen die auögeschni^^s, hM'
die Beseitigung der festgcschlossencn nnd hohen K " ^ ^ F ^
eine wohltuende Annehmlichkeit, die ausgeschult'/ ^
trägt sich luftiger. Die dargestellten Modelle ^ . ' ^ ^ 5
wegs aparten Aufputz, Säumchen nnd Spitze"^'' ^i«'
Auch fallen einige .fmtmodelle durch gefällige ^ ^ 1
Auge. Das Heft enthält ferner Badctostiimc. Gl" ^
Straßen- und Rcisetoiletten sowie Sportkostumc " , , . , '
Alter. — Für Herren ist ein Bericht über S p o r » " ^ ^

f inden. Die Beilage „Kinder-Mode" ist " " ^ . „ A ^
Grundsätzen, nämlich: kleidsam, vielseitig und p" stF'
arbeitet. I m Untcrhaltungsteile finden wir '" nft!,''

, Lesestoff, auch Nützliches und Wünschenswertes auc ^
, Bezugspreis 3 X vierteljährlich. < i o ^ i

— ( I n R e c l a ,ns U n i v e r s a l - V ' ^ ^ / F '
wurden folgende neue Bände ausgegeben: Nl- ,̂ ^ilii^
Wilibald A l e x i s (W. Häring), Der Werwolf , " ^ < ! '
scher Roman. — Nr. 4305. Nikolai Alexejcwltsa) ^ ^i>
s o v . Gedichte. I m Versmaße des Originals ^ / ß ^
Fiedler. M i t Nekrasovs Bildnis. Nr. 4306. ^ " ^ ^

! g a r a y . Galeotto. Drama in drei Aufzügen u"b e> , ̂  ,
spiel. Deutsch von Karl Friedrich Wittmann u"b ^ „ b ^
Regie- und Soufflierbuch. M i t Dekorationspla"e" 9 !^ ' ^
vollständigen Szenarium. — Nr. 4307. T h e o d " ^ ^ ,
Ein Pcnsiunsstrcich. Lustspiel in einem A u f M ' ^ D ^ ' -

! buch mit einem Detorationsplan und mit der v Affiz^ >
! Rcgiebearbeiwng. — Nr. 4308. Teo von T o r " , O^
geschichten, Humoresken. Erstes Vändchen. ^ M t o ^
4310. Q u i d a , Fürstin Zouroff. Romam "
Uebcrfetzung aus dein Englischen von Arthur '-"0e" ^ D.

— ( I ) c> m i n ttv <- l.) Die 6. Nummer ^ ^
strierten Familienzeitschrift hat nebst Gedichte" "st,i>^
S l a v i n . Leo Ü e v i 6 . Anton M e d v e d , L 1 l ^
I vo D a n i 5 . Josef V e l 5 und M i r a f ° l g " ^ . > ' ^
Bogdan V e n e d : Unglüsseliges Gold! Erzähl" " ^ /
S t ' e r x a j : Um allen Reichtum . . . S i lho"" ' is' ^
P a j t : Pauline Paj l . literarische Studie; 5 ^ " / „ ; ^ ,
Von der Save bis zum Bosporus. Reisecriimerung ' ^ a
Karl G l a s e r : Entwickelung der spanische" ^ I ^
schichtliche Skizze; F. S . F i n 5 g a r : Der >" z.a"
Vollsstücl mit Gesang in vier Alten, L i v ^ t i - ' „ !<
ins Görzischc — unter der Erde! Technische " " . fio^
Wochciner Tunnel. — Dann folgen Literatur- " " / ^ M '
berichte, ein Bericht über den I V . Kongreß b" ^
Journalisten in Laibach, verschiedene Notize". " ^ l i s ^
spalte und Ankündigungen neuer Bücher. - ^ Der ^
Teil ist reichhaltig; unter den Bildern findet ^ ^ l >
produttion des Gemäldes „Herz Jesu" von ^ r . ^ ^

Alle in dieser Rubrik besprochenen l i tera l '^e i"
scheinungen sind durch die Buchhandlung 3 ^ ' 'ieh^'>»
m a Y r H: F e b . B a m b e r g in Laibach 3 « ^ ^ « ^

Telegramme ^.
des k. k. TelegraplM<Eorresp.-M

Der Friedensschluß in Südafrika. ^ l >
L o n d o n . 2. J u n i . Kitchener t e l e g r a p h ' " ^ f d ' ^

t o r i a : : D a s P r o l o l o l l . e n t h a l t e n d d ' ^ ^ ^
g u n g e n d e r U e b e r g a b e d e r V u r e > ' ^ , l ^
a m 3 1 . M a i a b e n d s' v 0 n s ii m t l i che " z t '
f ü h r e r n . M i l n e r u n d K i t c h e n e r u "

ne t . l
g!l!

A t h e n . 1. Juni. Seit mehreren Tagen H ^ B
verschiedenen Punkten Griechenlands ErdM .
wahrgenommen. ^ le's" ^ '

K 0 n s t a n t i n 0 p e l . 1. Juni . Die P'".^ l B ^f>'
russischen Aolschaft eine Abschlagszahlung vo" ^ c h i l ?
aus die zur Befriedigung der
scher Untertanen anläßlich des letzten Knea>» ,̂
Summe. ^, 5 b'l ,P'

K o n s t a n t n 0 p e l . 1. Juni . Die ^ " ^ t l ^ /
und der Ernennung des Msgr. Firmil ian ^l>" ^ ' s ^ l
von Ueslüb ist noch in Schwebe. I n orthodoxe" ' ^ch s ^
behauptet, d.'r letzte Irad<^ könne weder log/s"^^ ^ t i S ^
licherweisc eine »virkliche Lösung der erwähw ^^e ^s<
stellen. Das ökumenische Patriarchat bcobacy^i'lie, ^ l ,
vierte Haltung nnd unternimmt leine weitere" ^ cl>° i,l
von anderer Seite eine Lösung der Schwier^ ^ 1 "
zu denen sich noch Bedenken innerer und äuß
sellen. !

!
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^"olllgische Beobachtungen in Laibach.
^ ^ V ^ M i - 2 ^ ^ . . ^ ^ t > r ^ 7>i6-0 mm.

i, u ? D ? ^ ^ . . . . . _ . _
^ ^ i . ' ^ ^ 24 7 W',näßig ' heiter
^ ^ ^ 8 ^ » 16 5 SW. schwach heiter
^»3l ^ ^ ^ ^ ^ - 5; NO, schwach s heiter
^'W, ^ ' ^ 25 6, SLW. mähig teilw.bew. 0 0

< > ^ ^ 3 6 8 17 2, SW. mäßig heiter
, V°z» ' ^ l j ! 14 1, SO, schwach ! heiter ! 0 0
^ ° N N l l l ^ i ? ' ^ l der Temperatur vom Samstag 17 t!« nnd
^ ^ "« 1« 8°, Noimale 16 0«, beziehungsweise 16 1°.

^^^ntwoitlicher Nedakteur: Anton F u n I I l .

Augclolnlnene Fremde.
i>. lull ^ b°lel Stadt Wicu.
' > P ^ M a i . Vuchta, s, Familie. Edler v. Ricking»

^ Äteis.l ' ^ " r i n g e r . P°uli». V?lz. Pan., Heiß, Pit,
' s, s>' ' 'Sc.tncr, Szcps, Nflte,, Wien. - Dr. Bugel,
^ ° w ° . , '«?,"bburss. - iiönig. Hügcr. Pordes, 3tci<
^e. N," < ^ i v a t , Graz. — Reichhold, Kolenz. Fcngcr,
ĤN, ^ ° V > ^ Meyer. Grünsseld, Ianik. Neisende,
^ Ra,- """user, Fraulich, Fabrikanten, Dresden. —
A'.iinn b' Rivale, Littai, — John, Latzer. Singer,

' 'ih «' ̂  Pollal, Krcuicr, Fleischer, Kslte., Oedenburg.
^ll q/"heler, s, Familie. Lussinpiccolo. - Maurer.

?b>, ^""'ncheimrr. Worm, Schorl) Naß, itflte,, Wici,er-
, X . ^c»neson, Privatier, s. Familie. London. — Stülitz.

- ^ ^ l w m . l i r . Lemberg, — Gaspero, Oberinspektor.
Mn. ^ ^ . ' " " l e < Reisender! Hilbert. Veamtrr, Linz —
V l.'utlen!'"""' Bielitz (Vöhinen). - Dr. Omuletz, Pri°

' ^ b l i l . ? l i . — Iaprailsll). Advolat. Fiume. - Mace»
«>u. P»la, — Techinger, Professor, Prag.

Geistige Ueberanstrengung
einhergehend mit (1972)

Appetitlosigkeit und Abspannung
wird beseitigt durch !

Eisen-Tropon. j
Preis Mark 1 85 per Büchse. j

Postsparkasse'Kontobücher
unentbehrlich für alle dem Clearing-Vorkehr des k. k. Post-
sparkasse-Amtes beigetretenen Checkkonto-Inhaber, heraus- !
gegeben von der Buohdruckerei Gutenberg1 in Graz, I
können entweder direkt vom Verlage obgenannfer Firma'
oder auch durch jede größere Papierhandlung bezogen
werden. Musterbläiter weiden auf Verlangen franko zu-
gesendet. (2037)5 • 8

Bahnhof- Restauration.
Meute abends

KONZERT
der ungarischen Hof - Zigeuner - Musik-
kapelle Jönäs Jancsi, Hosmusiker Seiner
k. und k. Hoheit des Erzherzogs JOSEF.

Anfang 8 Uhr. Eintritt frei. \

Lottoziehuug vom 31. Mai.
Trieft: 8 33 1 22 80
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förttcFiidesJMitites.
©psjästfics) iiu.%ops^O!i. - j

Tanksagung.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme

während der Krankheit, wie auch beim Hinscheiden
meiner innigstgeliebten Nichte

Stephanie
sowie filr die zahlreiche Vegleitnng zur letzten Nut/»
statte, spreche ich den tiefstgcfühlten Danl aus.

Laibach am 31. Mai 1902.

Anna Iuvantiö
im cigenrn Namen und in, Namen aller librigen

Anverwandten.

> ^
.. Z. W.282.

»>u ^^U'Udntnchun.q.
!' >virk s ' l- Finanz.Dircltion si»r
, l , buh - "'!/ ^U'' "ll^'Mlinen Kenntnis

i l.^lns<^ " ^^" '"bh' t des Finanzmini"
^ l l 9, " " ^ April 1!'U2. Z. 22,ii«:i.

' ^ 'G de?'^ "aentiiml'ch ss'höriqc, im
»>l>^.^ ' l. Lcindesscrichü's in Laiblich

<̂> voss„" ^" Katastralüemlinde Gradischa'
!,^tz', ' 'n'5idr Val.sl.-tte detz de.no-
Hi'" L a i ^ ^ ^ " " l > e s i « dl-l Hitschen

^ ^ " a , , " ^ , " " ^'«c der öffe»t,ichn,

^ < ^ p " ' ^ l>ettäa.t vierzehnlauscud

' ^ . ni!^,7."^suerhandlnna wird

^ " i ' T i . »5'"'^""^? un Depart. I I . der
'. uei^io,, in L îbach vorgenommen

Hie >l!!^!s. ^ '""r" u»r uubedingt und siir
?i ^ t t d ^ , ' " " Absätze bezeichnete Baustelle

^ h H ^ " ' u n s , geschieht mündlich und
A i'lr Ns.°^ Versteigcruna.sobjelt als ein

' 3 lich7'usm.g gelangen.
! > dem b" «nsteigerung beteiligen

,<>!),) 2-.! " ^ » n n ' dclsclben rinen dem
K"Ne5,,. des Allsrnfeprcis^^ gleich-
>>. " B t c Ä "ttwrder in Bargeld oder in
? > , , "Obligationen ode.r in anderen
' ^ ^ l a ^ l ^ l t besonderer Anordnungen

> ""dn, ^ ^ U ' das l. t. Aerar anae»
,.',' ^c e,, . ^ " l ' °ls Vadimn zn crleqen.

i Ä ^ ^ ^ t e . , Effelten wird nach dem
^ °h "ich 1k^ brlannteu letzten Vülsen.
^ V ' ^ttl« , " " b"n Nennwerte berechnet.
^ !>l ei«'"'N «ntcrlirgcnden Wertpapiere
Vs^' dak Mcmbigten Bestätigung ver̂
V l ^ Die V " b r n noch " ^ t li'zo^n

. ^ steht „,/lunehmbarkeit deö VadinmZ
X ' dercn ^ " Versteigernngslommission
>^'»>vrn^ '^"dung leine wie iultuer

^7»!e 3>^^»"nng wird das vom Best«
> ' ^ > Kdn'.m als Naulion siir die
^ ? üb «/'»'""aöl'edingnisse zurück»
^ x ^ ' c n ,^," Anbotstellern werden ihre
^ , ' ° ! t t ^ ' " " g e s t e l l t werden.
»̂ "Ke s,,'''^ernng liinncn cmch schrist-

^ ^ ! «ine'^rncht .verden. Dieselben
^ » i ^ d c i , , Stcn.pclmarlc von 1 Krone
'^„ .^ere" """"ahnten «adium belegt

.'»° " ^ "."^ drul Vor- l.nd Zn-
"^"nl^cM'e detz Charalters nnd der

! 'V>'s>an^ l '«n> Diese Anbote müssen
i>V«ufv...,,2«iau bezeichnen, den an-
' ^ f / ' / ' b ! b'^ ^ °" '« und M e r n

f H> ? br», , ^ bcstl,l.,t,te Erslärnng ent.

!><r?"lvii sst' bcuen er sich voll-
^ !° l'"e» Ä.',s "/""" bclannt sind und
V ^ re?"»e l äs.° "'/! ^ " ' <"'g''cl.lossenen

^ < > l i iV ' b's cr von der l. l.
>" ^^bieh, . âlbach von desseu Au<
>^ll'ch7^!'5stä-'d'g>wird.
^ ' i 7 " Vo D'frrtc sind vor Beginn
X!"Nte.?^un,, d.i.
l ^ f ' ^ B n N unter versiegeltenl Um<
^'s'ti.. "°"^.^ '!"'' 'U'bst der Adresse
V O " ^ ^ t " ' " " i" Laidach auch

> > " a ' ^ , "nd das inliigeude
brr a ' 2 . ^ r „ sein lüüsstn. den»

« ^ ' " " „ < e „ l . l . F i n a n z !

Direkt ion zu übergeben. Dieselben werden sofort
roch Schlnh der mündlichen Versteigerung er»
dsfnet nnd lxlannlgemacht. Schliflliche Offerte
werden schon mit Beginn rer mündlicheil Ver^
stcigerung nicht uii'hr zllgelasscu, DaZ Muste»
eine« schriftlichen Andotes ist dieser Knudmachiing
bcigesilgt.

Wer sich au der Versteigerung im Namen
eines anderen beteiligt, muß sich mit cine<
legalisierten Vollmach! zn diesem speziellen Zwcclv
auswc.sen nnd dieselbe der Versteigerung?^
fomn'ission übergeben. Wenn mehrere Personen
gemeinschaftlich bieten, so haften dieselden zur
ungeteilten Hand, d. i, einer filr alle und alle
für einen, sür die Erfüllung der übernommenen
Verbindlichlriten.

Wird ein schriftliches Aübot von mehreren
Personen gnneinschaftlich gemacht, so muß es
die ausdrückliche Erlläruug enthalten, daß die
Offercnten die solidarische H'stuug für dasselbe
übernehmen.

Das mündlich gestellte uud das schriftliche
Aubot ist für den Bittenden vom Augenblicke
der Stellung, bezw. Ueberreichung, sür das Aerar
aber elst dann rechtsverbindlich. wenn der
Offcrent von der erfolgten Genehmigung seines
Anbotes von der l. t. Finanz-Direktion in
Laibach verständigt worden ist, weshalb sich die
Lizitanteil nud Offerenteu des Nücktrittsrechtcs
und der im Z 862 allg. brgerl. G. B. enthalteneu
Frist für die Annahme ihres Versprechens begeben.

Der Lizitalionsalt ist der Genehmigung
des l. l. Finanzministerium in der Weise
vorbehalten, daß letzteres, ohne an das Mcistbot
gebundn zu sein, jedes Anbot annehmen oder
ablehnen lanu, uud es erscheint lein Anbot
steller berechtigt, aus dem Grunde, weil sein
Anbot zurückgewiesen wurde, irgendwelche Ersatz»
sorderungen an das t. l. Acrar zn stellen.

Die übrigen Lizitatiousbediugnisse lönucn
im Expedite der l. l. Fiuanz'Dircltion in
Laibach in den gewöhnlichen Amtsstnndcn ein»
gesehen werden und werden bei der Vcrstei-
gerung den anwesenden Lizitanten vollinhatlich
vorgelesen werden.

Muster eines schriftlichen Anbotes.
(Von innen.)

1 X
Ich Endesgefertigter biete für die Baustelle

des demolierten Kanzlcigebäudes in der Hilscher-!
gasse in Laibach, Grundbuchseinlage Nr. 22
iilatastralgemeinde Gradischavorstadt. deu Kauf-!
preis von (Geldbetrag in Ziffern), d. i.!
(Geldbetrag in Buchstaben), wobei ich erttäre, daß
mir das Vcrsteigerungsobjelt und die Lizitations-
bedingnisse, denen ich mich vollkommen uuler» j
werfe, genau belannt sind. !

Für dieses mein Anbot haste ich mit dem
angeschlossenen Vadium in dem Betrage von'

K . . 1i oder: bestehend in den Kredit» ^
rffclten (Angabc dieser Effekten) sô
lange, bis ich von der l. l. Finanz-Direltiou i n ,
Laibllch von dessen Anilahine oder Ablehnung ^
verständigt werde. !

, am U»02. !
(Eigenhändige Unterschrift mit Angabe des,

Charakters und der Wohnung ) !
(Auf der Rückseite des versiegelt«! Umschlages.)

(Nebst der Adresse: «Au die l. l, Finanz«
Direktion i» Laibach, nnd der Art der Vadnlms-

leistnng nn!er Angabe detz Geldbetrages: «Anbot
sür die Banstelle des demoüerteu Kanzlei-
gebändes in Laibach»,)

Laibach am 1902.

St. 10.282.

Razglas.
G. kr. flnanöno ravnateljitvo za

jSranJsko daje s tem na splošno znanje,
da se bode po razpisu c. kr. finančnega mini-
slerstva z dne 4. aprila 1902, St. 22.283, c.kr.
erarju lastr:o v zemljiški knjigi c. kr. dezelnega
sodiSrn v Ljubljani pod vlo/.no öt. 22 ka-
laslralne ohčme «predmestje Gradišče» vpi-
«•wo idavblsöo podrtaga plsarnlškega
poslopja v HlUorJovih ulioah v
LjubJjaiil potom jav.-'.e dražbe prodalo.

Izklicna cena znaša ötirlnaj«t tlsoö
(14 OOO) k r ö n .

Dražbena obravnava se bode vršila
d n e 2G. j u n i j a 1 9 0 2

ob 10. url predpoludno pri c. kr. finanö-
netn ravnateljstvu v Ljubljani,

Ponudbe se morejo le brezpogojno in
za celo v prvem odstavku ozcačeno poseslvo
staviti. .

Drazba se vrši ustno in se bode tedaj
dražbeni predmet v celoti izklical.

Kdor se želi dražbe udeležiti, mora,
predno se taista prične , deseti del izklicne
cene vložiti kot varSčino (vadium) v gotovini
ali v avstrijskih državnih obligacijah ali v
drugih vrednostnih papirjih, kateri se smejo
vsled posebnih naredeb za c. kr. erar kot
varšsiiuasprejemati.Vrednostvloženihcfektov
se računa po ob času vložitve znanem zadnjem
foorznem kurzu, toda nikakor ne višje od
Dominalne vrednosti.

Z žrebovalnim papirjem pa se mora
pridejati verjetno potrdilo, da Se niso bili
izžrebani.

Sprejemljivost vadija oceniti ima samo
dražbena komisija; proti odločitvi kotnisije
Di nobenega ugovora.

Po končani licitaciji obdrži se varSčina
najboljSega ponudnika kot jamstvo za iz-
polnitev dražbenih pogojev; drugim oferenlom
pa se vložene varSčine vrnejo.

Pri tej dražbeni obravnavi so lahko
vlože tudi pismene ponudbe (oferti). Take
ponudbe morajo imeti kolek za 1 krono,
priložiti se jim mora zgoraj nayedena var-
gčina, ponudnik jih mora krstoim imenom
jn priimkom lastnoročno podpisati, ter pod-
pisu tudi značaj in stanovanje pristaviti.

Pismene ponudbe morajo predmet po-
nudbe natančno označiti, ter ponudeno ceno
z besedami in ätevilkami izraziti, v njih se
mora nahajati tudi izrecna izjava, da po-
nudnik kupni predmet iu dražbene pogoje,
katerim se popolnoma podvrže, natanöno
pozna in da jamči za svojo ponudbo s pri-
loženo varžčino toliko časa, dokler ga c. kr.
finančno ravnateljstvo v Ljubljani ne obvesti,
je li ponudba potrjena ali zavržena.

Pismene ponudbe se morajo vložiti
predstojniätvu o. kr. ftnanönega rav-
nateljstva v Ljubljani, predno se piične
ustna dražba, to je najkasneje

d o 20 . j u n i j a 1 9 0 2 . I.,
ob 10. url predpoludnem, v zapečatouem

zavitku, kateremu se mora na hrbtu poleg
naslova na c. kr. fiuančno ravnateljstvo v
Ljubljani tudi dražbeni predmet, za kojega
so ponudba slavi in vložena varačina na-
tančiio označiti. Te ponudbe se bodo takoj
po končani ustni dmžbi odprle in objavile.

Pismene ponudbe se že v pričetku
uslmt'ne dražbe nič več ne sprejemajo.
übrazec take pismene pouudbe je temu
razglasu pridejan.

Kdor se udeleži dražbe v imenu dru-
ziga, mora imeti poverjeno pooblastilo v
to posebno svrho in je izročiti dražbeni
komisiji.

Ce več oseb skupaj draži, stoje vsi za-
družno jeden za vse in vsi za jednega za
izpolnitev prevzetih dolžnostij. Ako več oseb
skupaj naredi pismeno ponudbo, morajo v
toj izrecno izjaviti, da se zadružno zavežejo
pogoje izpolniti.

Ustna in pismena ponudba veže draž-
benika, oziroma oferenta, od hipa, ko je
ponudbo storil, oziroma izročil, c. kr. erar
pa šule potem, ko je bil dražbenik ali
oferent od c. kr. finančnega ravnateljstva v
Ljubljani obveščen, da se njegova ponudba
sprejme. Zaradi tega se dražbeniki in oferenti
odpovejo pravici odstopa in v § 862. obč.
drž. zak. navedonemu obroku za potrditev
svoje obljube.

Potrditev dražbe je pridržana c. kr.
unančnemu ministerslvu, in sicer takö, da
smo slednje, ne da hi bilo vezano na naj-
boljšo ponudbo, vsako ponudbo sprejeti ali
zavreči. Nobeden dražbenik ali oferent nima
zaradi tega, ker se je njegova ponudba
odhila, tirjati nikake odäkodnine od c. kr.
erarja.

Ostali dražbeni pogoji se lahko z za-
devnimi prilogami vred pregledajo v ekspe-
ditu c. kr. sinančnega ravnateljstva v Ljub-
ljani, ter se bodo pri dražbeni obravnavi
prečitali v celem obsegu navzočim draž-
benikom.

j Obrazec pismene ponudbe.
(Znotraj.)

I K
Pod pisani ponujam za stavbiäsie po-

drtega pisarniäkega poslopja v Hiläerjevih
ulicah v Ljubljani, zemljiškoknjižna vloga
St. 22 kat. obč. Gradiščno predmestje, kup-
nino v znesku (denarni znesek s
številkami), 1. j . (denarni znesek s črkami),
ter ob jednem izjavim, da dražbeni pred-
met i in dražbene pogoje, katerim se popol-
noma podvržem, natanko poznam.

Za to mojo ponudbo jamčim s prilo-
ženim vadijem obstoječim v znesku... .kron
. . . . vin. ali: obstojeöih krcdilnih papirjih

t̂u se navedejo ti papirji) toliko
časa, dokler me c. kr. finančno ravnateljstvo
v Ljubljani ne obvesti, je li ta moja po-
nudba potrjena ali pa zavržena.

, dne 1902.
(Lastnoročni podpis, značaj

in stanovanje.)
(Na hrbtu zapečatenega zavilka.)

(Polpg naslova : «Na c. kr. finančno rav-
nateljstvo v Ljubljani» in kakovosti daue

ivarSCine z navedeno denarno uvoto: «Po-
I nudba za stavbiače poditi-ga pisarniskega
I poslopja v Ljubljani».)
| V Ljubljani, duo 1902.
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Kurse an der Wiener Börse vom 31. M a i 1902. ^ dem oMellm w . ^
Die notierten Kurse verstehen sich in Kronenwährung, Die Notierung sämtlicher slltlen und der «Diversen Lose» versieht sich per Stück.

Allgemeine Staatsschuld. <""" w " "

Einhelll. Rente in Noten Mai»
November p. K, 4 2"/« . . . 10160 10180
l» Not, Febr.-Aug. pr.K.4'2"/« 101 50 101 70
, .S l l b , I ä i ! , I u I> f t l ,K .4^ / , 10140 101 00
„ „ Ulpril, Oct.pr,K.4-2°/<> 10140 101-60

l«54er Staatslose 25« sl. 3 2°/« 19250 194 l>«
l«S0er „ buu j l . 4°/« 153 — 1b« 75
186U«l „ 100 <l. ü°/° 184'— 185 —
1864er „ 100 f l . . . — — — —
dto. ,, 50 sl. . . —-— — —

Dom,'Pfanbbr. i l 120 f l . ü»/» . 287 — 2 9 8 -

Klaatoschuld der im Kelch»«
rale vertretenen Königreiche

und zander.
Oesterr. Goldrcnte, stft., 100 f l , ,

per Kasie 4»/» 120u» 120-8«
dto. «ente InKronenwähr,, stfr.,

per Kasse 4»/« 89-80 1 0 0 -
bto. dto, dlo. per Ultimo . 4°/° W 7" 89 90
Oesterr,Invcstltio»s.Nenle,stsr.,

per Kasse . . . . 3'/,°/« 9l - 9l 20

Vistnbahu.Etaatöschulb'
vtrschrelbungen.

«lisabelhbadu !» V,, steuerfrei,
zu 20,000 Kronen . . 4°/" 118'75 11975

»ranz Josef-«ah» in Sillier
(div, St.) . . . . 5'/,°/° l26'40 127 4«

Nubolfsbahu in Krunenwähr,
steuersrei (div. St.) . . 4°/« 99 »0 100-20

Vorarlbergbahn in Kruuenwähr.
steuerfr,, 400 Kronen . 4"/« 98-75 ion 25

Z» V<aatöschuldverschrelbu„.
<zen abgtfttwp.Eisenu.'Allleu.
ltlisabelhbah» 200 ! I , CM, 5V.°/<>

von 200 fl 50« — 510 -
dta. Liuz-Budw. 2N0fl. Ü.W.S.

^/ .° /° W.. . 4 6 4 - - - -
b«.Lalzb,-T<r. 200fl, «. . S.

ü°/n 453 — — —
<i>al. KarlLudw.'Ä. 200 f l . L M .

ü«/« vo» 200 fl 420 - 421 -

Veld Ware
Vom Staate zur Zahlung

übernommene Elseub.'Prior.
Obligationen.

Elifabethbahn «00 n. 8000 M.
4"/n ab 10°/u NL-öo i lU Lä

Lllfabethbahn, 400 u, 2000 M .
4°/o 119 50 120 -

Franz Josef «. , Em. 1884 (div.
St,)Ei!b,, 4°/« ÄU?«100 ,0

Galizlfchc Karl Ludwig-Val)»
(d,V, St,)SOb, 4°/u . . . 99-70 »00-20

Vorarlbeiger Bahn, Em. I884
(b!v. St,) Li lb. 4«/« . . .10»—l00 i>0

Slaatoschuld der Länder

der ungarischen Krone.

4°/« ung. Goldrente per Kasse . 120 ?ü 120vö
dto. dtu. per Ultimo . . , . 120 75 12095
4°/n dtu. Nrntr iu Kroncnluähr,,

steuerfrei, per Kasse . . . »?'v5 9«-lb
4"/n dto. dto, dto. per Ultimo . »? 85 98 05
Uny. Et.-Els.Mnl. Gold 100 f l . 120— I20-5<>
bto. dlo. Silber 100 f l . . . . 100 50 l « i 20
dto. Staats-Obli«. (Ung. Ostb.)

V, I . I87U 119 80 120 40
dto. SchllnlrcaaI.-«ll>l0s,°Ol!lia, i „o «<, i a i -
dtu. PrüM.-A, tl 100 f l , — 200 K 2 0 1 - 203 —
dto. dto. k 5Uf l . ^1U0 l i <i01'—202-
Theih-Neg.-Lofe 4°/° . . . . 163 - l b 4 -
4°/u ungar. Onindenll, Oblig, 87-s,5 98 i!ü
4"/» lroat. und flavon, detto 98 — — —

Andere üssentl. Anlehen.

Ü°/uDona»'Nl'g,-Anleihe 1878 . 10750 — —
Nnlehen der Stadt Görz . . 9925 — -
Anlehe» der Stadt Wien . . , i«5-4< 1«« 40

dto. dlo. (Silber ob. Vold) 123-25 I24'2o
dlo. dto. (1894). . . . 9S70 9? 7l>
dto. bto. (1898). , . , 93— 9 9 -

NVrsebau>Unlehen, veiluöb. 5"/̂  100'— 100 7«
4°/l> Kralner Landes^Äl,lchen . 9?'— 9? e«

Veld ware

Pfandbrief« etc.

Vodlr. alla,üsl,iu50I,verl.4°/l> 97^3« 98 30
N.-üsterr,Lanoes-Hu,p,-LInst,4<>/<, 9 9 - 1 0 0 -
vest.-ung. Ban! 40>/,Mr, veil,

4»/„ 100-4« »01-40
dto. dlo, 50jühr, verl, 4"/<> 10040 10l 40

Sparlasse, i.«s<.,U0I.,vell,4''/° »00 - I0 l -

Eisenbahn'prioriläls«
Obligationen.

sserdinandl'Nordbahn E»>, 188« 10010 101-10
Oesterr. Nordweslbahn . . . 108 «5 109 «5
Staatsbah» 43450 — —
Südbahu k 3«/«t!erz,IHni,, Jul i 290 — 291 b<>

dlo, ll, 5"/u . . . . . 117 20 l,8 20
Ung.-galiz. Bahn 109—109 90
4"/» Untrrlrainer Bahnen . . 99 50 100 —

Diverse Los«
(per Stück).

«trzlnSliche «°se.
3°/» Vobe»lredit°Losc «tin. 188« 26?-— ?69 !>«
3°/u „ „ <t»l. »889 2U.1 25 264 50
4"/» Donan-Dampssch, 100 fl, . —>— —-—
5°/» Donau Negul.-Lose . . . »87— 290 —

Unverzinsliche üose.

Budap «asttica (Dombau) ü f l . 19 10 l io iu
Kreditlose 100 f l 438 — 442 —
Elary^ole 40 sl. CM. . . . 183'— 185 -
Oscner Lose 40 fl 185'— 195 —
Palfly-Lofe 40 sl, CM. . . . I8l) — 192 -
MotcnKreuz, Ocst. Gcs.,v,1Nfl. »?-— ü8 —

,, „ UNg. „ ,, bfl. 29 25 30 25
Rubulf^Lllse 10 fl 80— 8 4 -
Salm-Lose 40 fl 235 — 239 —
St.'Gcnois.Losr 40 sl. , . . 2L4-—274'—
Wiener Eumm..Luse u, I . 1874 429'— 482 —
«Äcwiilstsch, d. 3°/°Pr.-Schuldv.

b. Äodenlrcditansl,, lliu.1889 S4— su —
Laibacher Lose 72-— ??-—

Geld Ware

«tt ien.

tzranllport'zjnttl»
nehmungen.

A n M Tepl, ltisenb. KN0fl, . . 28Ü7- 2877
Ban- u. Aelriebs-Ge!. für städl.

Ttraßenb, i» Wien >ic, ^ . — ' - — -
dto, dtu, dto. lit, L . 2 8 4 - ^85 -

Bühln. Nordbllhn 150 sl. . . 403 - 407 -
Buschtiehiader Eis. 500 f l . KM. 2U35> i,6I>0

dtu. btu. (lit. L)20U f>. I02Ü- 1027-
Donllu TampfschiIfahrts°Vesell.

Oeslerr., 500 f l . KM. . . . »72 - 8 7 3 -
Duf-Äudcnbacher E. °A. 400 X 53Y-— 5^2 —
sserdinaiids «ordb. 1000 fl. KM. 5740 57ö0
Lei»b,-Czrl»ow, Iassy-Eisenb.«

Vell'lllchllst 200 f l . S. . . . 5«6 — 5U9 —
Llulid.Oesl., Tricst, 500 f l ,KM. 828 — 832 —
Ocsterr, ^iordwestualü, 200 fl. S. 44450 44« 5»

dto. dto. (lit. U) 200 sl.S. 41,3-- , ä ü ' -
Prag DilxcrEiftnt'. 100fl.abgN. 19350 i»4 —
Stllal«c!se»liahu 200 f l . <I, . , LH050 «9l 50
Südbllhn 200 II , S 40— 47 -
Süb»ordb.«crb,-B. 20N f l ,CM, 4 0 1 - 404 -
Tramwau Gcf,, NeueWr,,Prio-

rität« Allie» 10« f l . . . , l ? 3 ' - 175 —
U!ig.-!,ali,<,Eisenb,2U0 fl. Silber 435 — 438 50
Ung,Westb.(«aab Graz)200fl,S, 437— —' -
Wiener LM!bahneu-Mt,Ves. . - - - - -

Zanken.

Änglovtsl. Banl 12« f l . , . 278-75 279 75
Banlverein, Biieuer, 200 sl. . 45,8 — 454 —
Vuolr,«Unst.. Oesl,. 200 f l .S. . 9 5 3 - H55--
Nrdt.-Anst. f. Hand. u. G. IN» f l . - - - - - -

dto. dlo. per Ultimo . .»90 — 6 9 1 -
Krcdilbanl, Allg. ung., 200 ! l . . ? l i — 712 —
Depositenbanl, VIllg.. 200 f l . . 4 2 2 - 4 8 4 -
Eslumple Ves,, Ndiüst., 500 f l . 488 — 49l'—
Oiro- u. Kassenu,, Wiener 200 f l . 475 — 48» —
Hyputhelb., Oest.. 200fl.8U«/,E. 1 9 2 - 198'—

Länderbanl. Oesl., 2»<> fl^ > ' ,5s» >^
Oeslerr.ungar. Aanl, «<" >>' ' z<»--^.
Unionban! 20« f l . - ' „ ' ' zzsi""
Vnlehribanl, All«., »40 !>- '

I»dustrie'Untlr<
»<l)MlMgen. ,̂̂

Banges.. Mg . «s<„ 100 ! '«,,„ ' ' , ^
Egydler Ctlen- und Stahls"" ' ,95'^,-

in Wien 100 f l , - - ' . / /z?^7
Eileubcihnw.-Lcihg,,Eiste,'""'- , ^ ,
,M!'s!!U!l)l". Papiers. », «-°^' ^ i ^ - ' , ,
Li^sioacr Brauerei 1>" '>, ' ^ ,n ̂ ','
Muutan Gcsclllch., Oest.alp"" ,^, ' ,
Präger (zisen-Inb. G<'l- ̂ "" ' , ^ ! ^ ^
SalgoTarj, Stciuloh!«' t ' " ' ^ ^ <
..Schlüglmühl", Papl.-rf ^ " ^ ^ " ^ '
„S<el,l-erm.". Papiers, ». ̂ ^ ,0?" ̂
Trifailer Kohle!iw,-Oelell. <" ' ,zö^^
Wllsscns,.<lj,.0eft,!uWic».l0" ' z.^
Waggon-Leihanst.,«ll>,., <n ^u>, , ^ ^ .

400 X - „' ' li« ^ . 1 '
Wiener Baugescllschaft 1001^ - ̂  -
Winierberger Ziegel Ältien u>c,.

Devisen.

Kurze Sichten. ^ ,

Amsterdam ' ' U^ , ! ^
Deutsche Plätze. . - - ' >"') ̂
London ' B ' ^
PariK ' ' ^">
St. Petersburg . . > - ' '

Valule». ^ „ ^
Dulaten . . , . . - ' l ^ » ^
20-ssranc«>2l>lcke , - > ' >u ,, ! l '
Deutsche Neichibanluote» > ^ ' i»»'
Italienische Banlnoten - ' l!''«
Rubel Note» . . - - ' ^ X

Ton Kenteu, I*siui<lbrlel"«»u, I'rlorlHUen, Akllen,
liO««u etc., »evlaen uud Vnlat«u.

(10) Los-Versioherung.
BSIÄIC- -ULUCL "Tv^recla.sler-Cä-ascli.ä,ft

L.Hlt>ai-li, HpualRaHHo.

Privat-Depot« (Safe-Deposits) ̂ t
unter »lgeasöiVerscliluflO * e r » ill' V

VerzlBiuno von Bar-Einlagen Im Conlo-Oorrent- u n d l a o f ^ ^ ^ ,


